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Görres ' Rheinischer Merkur
Eine Jahrhunderterinnernng zum 23 . Januar.

Bei der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege hat das
deutsche Volk die Männer , die sich in jener denkwürdigen Zeit
hervorgetan , an ihren Gedenktagen geehrt . Auch an G ö rr es und
feinem „Rheinischen Merkur"  dürfen wir nicht unbeachtet
Vorbeigehen und müssen dem Geisteshelden der großen Zeit vor
100 Jahren die ihm sicherlich gebührende Ehre der Erinnerung
erweisen , zumal er von manchen Geschichtsschireibern recht stief¬
mütterlich behandelt worden ist . Görres war von Geburt Rhein¬
länder , doch floh von seiner Mutter her italienisches Blut in
seinen Wern . Mit stürmischer Begeisterung hatte er als junger
Mann die französische Revolution begrüßt . Bon den Ideen an¬
geregt und begeistert trat er oft als geistsprühender Redner auf;
auch gründete er zwei revolutionäre Zeitschriften , die aber bald
Unterdrückt würden . Als er aber auf einer Reise nach Paris mit
dem französischen Geist und dem französischen Wesen in nähere
Berührung kam , da ward er sich des germanischen Stammes be¬
wußt , wendete sich angewidert von den revolutionären Zielen ab
Und wurde ein begeisterter Vorkämpfer für die Wiedererheb 'ung
Deutschlands.

So war auch nichts natürlicher , als daß er , als Blnclstr an
seinem Hans in Koblenz vorbei nach!Frankreich zog , seine Stimme
erhob und , !nm in den weitesten 'Kreisen vernehmbar zu sein,
eine Zeitung , den „Rheinischen Merkur " 'herausgab . Am 23 . Jan.
>1814 erschien die erste Nummer . In ihr kündigte 'Görres gleich
.tot, daß , 'die Redaktion das Blatt : „ Zu mehr als einer gewöhnlichen,
Zeitung erheben möchten , und daß es eine Stimme der Völker¬
schaften diesseits des Rheines werden solle ." lieber dieses Ziel
wuchs der Rheinische Merkur bald hinaus , denn in ganz Teutsch-
land erregte das Blatt ungeheures Aufsehen . Viele bedeutende
Männer bezeugten dem kühnen , geistvollen Journalisten wieder¬
holt ihre Achtung . Freiherr vom Stein , Gneisenan , Blücher , Ernst
Moritz Arndt , Perthes , Brentano , Arnim , alle begrüßten . die
Zeitung mit ihrem Beifall und unterstützten Görres in seinem
Kampfe gegen Napoleon und die Franzosen . Selbst der durchaus
reaktionäre Gentz , Metternichs literarischer Gehilfe erkannte die
Überragende Bedeutung von Görres an , indem er in einem Brief
an die Rahel schrieb : „Nicht leicht hat jemand erhabener , furcht¬
barer und teuflischer geschrieben -als Görres " . Auch Goethe , der
doch der begeisterten Bewegung der Freiheitskriege recht kühl
gegenüber stand , machte dem jungen Feucrkopfe im Jahre 1815
einen Besuch-.

Es war in Der Tat airch noch niemals eine Zeitung n::t
solchem Freimut und mit solch glühender Begeisterung geschrieben
worden , wie diese . Rücksichtslos kämpfte Görres mit diesem Blatte
gegen Napoleon an . Er konnte auch gleich bei Erscheinen der
Zeitung mit Stolz ansrufen : „ Ich habe nie Napoldons Brot
gegessen , noch aus seinem Becher getrunken " . Mit lautem Jubel
begrüßte er jede weitere Niederlage Napoleons ; und als der
verhaßte Man :: nun gar abdanken mußte , da schrieb er in seiner
Unbändigen Freude darüber im Merkur einen Aufsatz , der zu
den Meisterstücken der politischen Satire gehört . Es war eine,
„Proklamation Napoleons ' an die Völker Europas " , in der er den
einst so Gefürchteten ins Ungeheuerliche verzerrte und ihn mit
der ganzen Wucht seines ' glänzenden Stiles in grotesker Weise
verhöhnte . Alle Blätter der gesamten europäischen Presse gaben
den Artikel wieder , der von vielen sogar für echt gehalten wurde.

Bis jetzt waren der Inhalt des Rheinischen Merkurs meistens
flammende Artikel gegen Napoleon gewesen . „Wie ei:: Vesuv , in
der (vcfe zwischen Mosel und Rhein von einer höheren Hand
mächtig hineingepflanzt zum Schutz und Trutz gegen das ' Fran-
Zosentum ", sei der Rheinische Merkur ihm vorgekommen , spricht
ein bekannter Zeitgenosse von dem Blatte , und Görres ' Biograph
Sepp schreibt : „ cs war als ob Acolus seine Windschläuche ge¬
öffnet , um das heilige Feuer der Begeistenrng z>n gewaltigen
Nammen anznbläsen " . Nun , nachdem der Pariser Frieden ge¬
schlossen war , wendete sich Görres im Merkur den innerpolitischen
Verhältnissen Deutschlands zu . Mit der gleichen anfeuernden Be¬
geisterung , mit der er bisher gegen die Franzosen geschrieben 'hatte,
r '̂at er nun für eine gesunde politische Wiedergeburt des ganzen
Deutschlands , für die Wiederherstellung des deutschen Reiches iit
Teirter alten Pracht und Herrlichkeit unter Kaisern aus dem Hanse
Dabsburg , für die Ausführung der Versprechungen einer Volks¬
vertretung und eines Mitbestimmungsrechtes des Volkes in seinen
eigenen Angelegenheiten ein , welche den ins Feld ziehendes
Kriegern gegeben worden waren.

Während noch die Fürsten sich in Wien um das zu. verteilende
pZNd stritten und Görres seinen : Unmut und seinem Zorn über
me reaktionären Maßregeln und die Beschneidnng der Volksrechte
un Merkur Luft machte , kam plötzlich die Kunde , daß Napoleon
bon der Insel Elba entwichen sei und bereits ein Heer gesammelt
nabe , mit dem er seine frühere Macht wieder gewinnen wolle,
-wiederum griff Görres zur Feder und liest einen packenden Artikel
erscheinen , in dem er aufs neue gegen den Korsen zu rümpfen auf¬
forderte und noch- einmal in kurzen Zügen ba3 ' Wünschen und
®° ffcn der patriotisch denkenden Männer , das auch sein eigenes
mar , znsammenfastte : ein einiges Deutschland , zu dem alle deutsch-
fprechienden Länder gehören , unter einem von den Fürsten ge¬
wählten Kaiser , für den allerdings nur Kaiser Franz in Frage
row.men sollte . — Eine solche Sprache wurde aber von den
Dosen nicht gerne gehört . Den freimütigen Schreiber zu ver¬
warnen , erliest im Mai 1815 der Staatskanzler von Hardenberg
üegen Görres eine Note , in welcher es hicst, der „ Herausgeber
"es Rheinischen Merkurs möge es unterlassen , die Leidenschaften
waszuregen , >z. B . die fortwährend erneuten Anregungen der
(Wiederbelebung der deutschen Kaiserwürde ins Volk zu werfen " ,
wce Schlacht bei Waterloo und die folgenden Ereignisse inachten
dem Merkur wieder etwas L̂uft . In dieser Zeit hatte Görres
eine Unterredung mit Blücher , in welcher dieser ihm seine An¬
erkennung über den Merkur und sein energisches Borgehen gegen
"w „Diplomatiker " ausdrückte . „ Schreiben Sie man immer zm
Legen wen es auch sie ; ich nehme alles ns mir . Wenn 's man
mahr ist , so mögen Sie alles drucken , aber das sage ich Sie,
mahr niust es sein " , soll Blücher zu ihm gesagt haben . Es war
uun kein Wunder , daß Görres dadurch ermutigt immer schärfer
vorging , und mit seiner ganzen gewaltigen Beredsamkeit und
r .em ganzen Prunk der Sprache eines Romantikers seine eoeln
«rostdeutschen Ideen verfocht . Einen solchen Freimut war man in
öi^ lin nicht gewohnt , noch wollte man eine solche kühne Spräche
goren . Als 'sich nun die russische Regierung über Görres be-
ichiverde , weil er das Verhalten der russischen Truppen im Rhein-
antz blostgestellt hatte , glaubte man einen Grund gefunden zu
wben , sich des »unbeauemen Mahners entledigen zu können . In

Zwischenräumen erfolgten zwei Weisungen an den Ge-

ncralgoüverneur der Rheinprovinz , das Blatt schärfer zu be¬
aufsichtigen . Görres wehrte sich heftig gegen die Bevormundung^
aber das drohende Gewitter war nicht mehr aufzuhalten , denn
am 3. Januar 1816 erfolgte die .Kabinetts 'ordre , die die Unter¬
drückung des Rhein . Merkurs anordnete . Die letzte Nummer er¬
schien am 10. Januar.

Mit der Unterdrückung des Rheinischen . Merkurs war die'
erste große politische Zeitung Deutschlands endgiltig begraben,
erschlagen mit den Gewaltmitteln eines absoluten Staates . In.
Deutschland machte dieser Gewaltakt einen tiefen Eindruck . Görres
dadurch mundtot gemacht , ertrug den Schlag mit vornehmer Ruhe,
ob schon dadurch seine bedeutendste Wirksamkeit für sein ganzes
Leben zerstört war.

Görres hat durch seinen Rheinischen MerkÄr das große
unbestreitbare Verdienst , in Deutschland der Erste gewesen zu sein,
der der Publizistik , der regelmäßigen politischen Beurteilung von
Ereignissen und Zuständen zu ihrem Rechte verholfön hat . Er
war ein wahrer Bahnbrecher für das Zeitungswesen in seiner
edelsten Auffassung . Auch in der Promptheit , Reichhaltigkeit Und
Zuverlässigkeit seiner Nachrichten hat den Merkur kein anderes!
gleichzeitiges Blatt erreicht . Doch nicht allein wegen seiner
großen nationalen Bedeutung , nach wegen seiner hervorragenden
Stellung in der Geschichte des deutschen Pressewesens ist der
Rheinische Merkur von so großem weltgeschichtlichem Wert und
eines dauernden -Andenkens würdig , sondern in ihm erblicken
auch die Katholiken Deutschlands die erste Tageszeitung , die be¬
wußt auf katholischein Boden stand '.

Seine nationale Bedeutung wird heute in allen Kreisen des
deutschen Volkes durchaus gewürdigt , aber es ist sehr wenig
bekannt , hast der Rheinische Merkur nach der religiösen Seite
hin auch tief in katholischem Geiste wurzelte . Freilich standen
damals die kirchlichen und religiösen Fragen mehr im Hinter¬
grund . weil die Kämpfe um die Niedcrringung Napoleons und
die -politischen Zustände im befreiten Deutschland die Gemüter
viel mehr beschäftigten ; wo sich aber religiöse Fragen darboten,
behandelte sie Görres im Geiste treuer -katholischer Gesinnung.
Tie religiöse Erhebung , die die schwere Not der Befreiungskriege
im Gefolge hatte, , ist durch die Artikel des Merkur mächtig ent¬
flammt worden . Wenn Görres kirchliche Fragen behandelte , so
geschah es bereits in derselben Pracht der Sprache und mit
dem gleichen tiefen 'Gefühl , das seine späteren Schriften so ein¬
drucksvoll ma -chte. Schon in der ersten Nummer des Merkur
begann 'Görres mit einem Aufsatz : „ Papst Pius VII . und , sein
Streit mit Napoleon " , in dem er mit wuchtigen Gründen das
Recht des Papstes verteidigt . Auch den Paritätskampf der deut¬
schen Katholiken hat er bereits eröffnet in dem kernigen Artikel:
„lieber das Parteiwcsen in Religionsangelegenheiten " . An einigen
Stellen seiner Aufsätze trat Görres oft selbst für die Grundsätze
der kath . Kirche ein . In einem Schlußwort nach Beendigung
des ersten Halbjahres beteuert er : „ Solange die streitcude Kirche
kämpft , werden wir den Kampfplatz nicht verlassen , und erst wenn
die Ruhe erstritten ist , zu den gewohnten Beschäftigungen zurück-
ke'hren " . So kann also der Rheinische Merkur mit vollstem Recht
als erste große deutsche Zeitung katholischer Rich¬
tung  in .Anspruch genommen werden . T -er Merkur war anch-
ganz durchweht vom Geiste der Romantik , jener seltsamen Zu-
sammenstrahlung von Religion und Natur , Kunst und Kultur
des Vaterlandes im Lichte der großen Vergangenheit . Daher
paarte sich auch inr Merkur die Begeisterung für des alten deut¬
schen Reiches Herrlichkeit mit der Begeisterung für die katho¬
lische Vergangenheit der Nation.

Was -Görres und mit ihm sein Rheinischer Merkur den deut¬
schen Katholiken ist , hat einst Professor Grauert schön beant¬
wortet . Nach ihm ist Josef von Görres : „ alles in allem genommen
die Verkörperung des Willens zmn Leben und zur Tat " . Auch
wir alle sollen leben und schaffen für dse Größe unseres deutschen
Vaterlandes , für dessen Befreiung Görres im Rheinischen Merkur
seine letzten titanenhaften Kräfte eingesetzt hat . Wir alle sollen
leben und schaffen für die Freiheit unserer Kirche , dabei aber in
Görres Geist den von uns im Glauben getrennten Volksgenossen
nicht pm mindesten tzu nähe treten ." K. S -,

Deutsches Reich
Die deutsche Niederlage

Ter Fall Lim an wächst sich zu einer wahren Tragikomödie
aus . Die fortdauernden Treibereien gegen die von den Türken
zur Reform ihrer Armee berufenen deutschen Offiziere durch Nuß --
land haben cs bekanntlich - zustande gebracht , daß General Liuian
v. Sanders nicht nur seiner ursprünglichen Stellung als Kom¬
mandant des 1 . türkischen Armeekorps enthoben wurde , sondern
daß auch -die nunmehrigen T -ienstbesugnisse des Generals dahin
gestaltet wurden , daß von einer wirklichen Kommandofünktion
nicht mehr gesprochen werden kann . Kürz , Rußland hat es durch-
gesetzt, daß . der deutsche General in der Türkei nur einen .Posten
erhält , auf dem er nichts zu sagen hat , damit die Heeresresorm
in der Türkei nach Möglichkeit auf dem Papiere stehen bleibt.
In der ganzen Welt wurde die Gestaltung dieser Angelegenheit als
eine sch w er e Niederlage der d e u 1 f che n Diplomatie
betrachtet , und es war daher wünschenswert , baß Vonseiten des
Auswärtigen Amtes ein energisches und klares Wort in dieser
Frage geäußert wurde . Endlich - hat die deutsche Regierung in einer
langen offiziösen Mitteilung  auch erklärt , welchen Stand¬
punkt sie in dieser peinlichen Situation zu vertreten habe.

Aus dieser Erklärung geht hervor , dast dem General Liman
v. Sanders tatsächlich auf russisches Verlangen das Kommando
über das erste Konstantinopler Armeekorps abgenommen und er
mit der Marschallswürde und den Jnspektionsbefugnissen , deren
Umfang Man noch- keineswegs genau kennt , abgefunden worden ist.
Die Rei -chsregierung erklärt , dast diese Mission nicht ein Gedanke
der deutschen Politik , sondern ein Wunsch der Pforte , war und
daß die Frage der Konnnaudogewalt des Generals v . Liman von
Anfang an nicht als solche unseres Prestige oder unserer politischen
Geltung , sondern nach- den Gesichtspunkten der militärtechnischen
Zweckmäßigkeit behandelt worden sei. Man habe ans deutscher
Seite nicht vergessen , dast die politische Stellung Deutschlands
in Konstantinopel nicht durch Erfolge oder Nichterfolge dieser
Mission berührt werden dürfe . Von dem türkischen Vorschlag,
dem deutschen General das Konstantinopeler Armeekorps zu unter¬
stellen , sei man gleich anfangs - auf deutscher Seite nicht besonders
eingenommen gewesen . Bei ^ der Anwesenheit des russischen Mi¬
nisterpräsidenten in Berlin sei die Frage der Militärmission noch¬
mals eingehend erörtert und eine Prüfung der russischen Wünsche
bezüglich Fallenlassens der Kommandogewalt sowie Verlegung des
Amtssitzes des Generals von Konstantinopel zugesagt worden . Nach
der bisherigen Prüfung scheine es aus technischen Gründen nicht

möglich , die Reformtätigkeit all einem anderen Platz als ' der Häupt-
stadt anfzunehmen . Mit der Ercnnnng des Generals v . Liman zum
Marschall der türkischen Armee seien ihm Jnspektionsbefugnisse
übertragen worden , nicht nur wegen seiner Rangerhöhung , son¬
dern , weil man es für zweckmäßig gehalten habe , ihm freie,Jn-
spektionsbesugnisse zu geben . Daraus ergebe sich, dast es dnrch-
aus unverständlich sei, wenn sich aus - dieser Angelegenheit, _die
von politischem Standpunkte aus unbedeutend sei, wegen etwaiger
wenn auch- unberechtigter Wünsche Rußlands ? eine Verstimmung
zwischen uns und Rußland ergeben hätte.

Es ist nicht zu leugnen , dast nach dieser Regierungserklärung
sich manches günstiger ausnimmt,  als es bisher der
Fall war . Tie Angelegenheit ist tatsächlich eine innere Angelegen¬
heit der Türkei und ans diesem Grunde unter militärischen und
nichtpolitischen Gesichtspunkten zu behandeln . Jedenfalls wäre es
aber besser gewesen , von Anfang an , da man diese Schwierig¬
keiten doch voraussehen konnte , die Finger von der Sache zu
lassen . Es ist auch- ..nicht recht zu verstehen , warum die 'Sorge
vor einer russischen Verstimmung , die doch nur wegen „Unbe¬
rechtigter " Wünsche , wie die deutsche Regierung zugibt , veranlaßt
worden wäre , maßgebend gewesen sein konnte , sich 'den russi¬
schen Wünschen einfach unterzuordnen . Durch die Halbamtliche
Darstellung der Vorgänge kann der Eindruck schwer verwischt
werden , dast die jetzige Zältstellung der deutschen Offiziere als
ein Fiasko der deutschen Politik aufgefaßt werden muß . Im Orient
wird man jedenfalls überall diesen Eindruck haben . Wir müssen
das im Interesse unserer asiatischen Politik tief bedauern . Man
hätte rechtzeitig Verhandlungen zur Beseitigung des russischen
Widerspruchs führen sollen und , wenn , dies nicht zu erreichen
war , den türkischen Antrag einfach ablehnen müssen , oder aber
Rußland so entgegentreten sollen , wie es irrt Interesse unseres
Ansehens im Auslande lag , wie wir eS aber auch vor -allem
im Hinblick auf unsere Heeresvermehrung hätten tun können und
müssen . Doch die Sache ist nun geschehen , es wäre töricht , aus
dieser bedauerlichen Ungeschicklichkeit der deutschen Diplomatie eine
weltbewegende Affäre zu machen . Herr v . W an gen heim  wird in
der nächsten Zeit Gelegenheit haben , bei den noch nicht abge¬
schlossenen Bagdadb -ahnverhandlungen seinen Fehler wenigstens,
einigermaßen wieder gutzumachen . Hoffentlich wird er hier nicht
verjageu.

Fifchereigesstz
Der Entwurf eines Fisch -ereigesetz .es, der bereits dem

Staatsministerium Vorgelegen hat , wird zurzeit einiger : Abärrd 'e-
rungen -unterzogen . Die beabsichtigten Aenderungen sollen dazu
angetan sein , 'der deutschen Fischerei eine bedeutende Ent¬
täuschung  Ul bringen . In Fischereikreiscn wurde bei dem neuen
Gesetze auf -die Anstellung von wirklich sachverständigen Beratern
der Behörden (keine Polizeiorgane ) bei Einführung von Fis -ch'erei-
scheinen gerechnet , da bei einem Verzicht auf diese B-e>stimmnngen
vor : Fischereiinteressenten eine -allgemeine wirtschaftliche Schädig
gung erwartet wird . ' -

Fabern
Der Seniorenkonvent des Reichstags beschl'ost, auf die Tages¬

ordnung der Plenarsitzung ain Freitag die Interpellationen betr.
die Vorgänge in Zabern zu setzen. Die Anträge , die mit dem
Fall Zabern züs-ammenhängen , werden zwar selbständig , aber im
Anschluß an die Interpellation behandelt werden . Die Inter¬
pellationen werden , wie wir hören , vom Reichskanzler von Beih-
mann -Hollweg beantwortet werden . Entsprechend dem Beispiel
der Freisinnigen und der Elsässer haben jetzt auch das Zen-
trum  Und dte Nationälliberalen ans ' Anlaß der Zaberner Vor¬
gänge Resolutionen im Reichstage eingebracht . Die Resolution
des Zentrums ersucht den Reichskanzler , dahin zu wirken , daß
eine Uebereinstimmung in den cirrzelstaatlich -en Vorschriften über
den Waffengebranch Derbeigesssthrt werde . Nach d-en in Bayern
und Württemberg geltenden Vorschriften soll auch in den übrigen
Bundesstaaten das -Militär erst auf Ansuchen der Zivilverwaltung
die Polizeigewalt -ansüben dürfen . Die Nationalliberalen ver¬
langen in einer Resolution eilte Revision der Kabinettsorder von
1820 . Das ' Resultat soll dem Reichstag mitgeteilt werden . Die
So -zialdenrokraten haben natürlich einen ganz radikalen Antrag
eingebracht , der auf die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
hinausläuft , lieber die geschäftliche Behandlung all dieser Anträge
hören wir , daß sie -als besonderer Punkt ans die Tagesordnung ge¬
setzt werden sollen . Es ist natürlich unvermeidbar , daß sie bei
der Besprechung der Interpellationen ebenfalls zum Gegenstand
der .Er -örterungen gemacht werden.

Die ZivilverWaltung von ElsKtz-Lothringen
S t r a stb u r g , 2'2. Jan . Gelegentlich der gestrigen Mirrister-

konferenz , die d-er Statthalter von Elsaß -Lothringen einbcrnfcn
hatte , teilte dieser das Ergebnis seiner Berliner Reise mit . Dem¬
nach ist mit dem Rücktritt leitender Personen  in der
clsässischen Regierung erst nach Abwickelung aller mit denr Falle
Zabern tzu'sammenhängen 'd-en Angelegenheiten zu rechnen . Mit Ans-
nähme des Finanzministers werden sämtliche Steller : neu be¬
setzt werden.

Wie die „ Strastb . N . Ztg ." von gut unterrichteter Seite
erfährt , wird sich die neue Regierung folgendermaßen zusammen-
sctzer: : S t a t t h a l t e r wird General v. H v i n i n g c n , der jetzige
Kommandeur des 14. Armeekorps , Staatssekretär der jetzige Be¬
zirkspräsident v. Pnttk  an : er,  Unterstaatssekretär des Innern
der Bchirkspräsident v . Ge mm in gen und Unterstaatssekretär
der Justiz Oberlandes 'ger .ichtspräsident Molitor.

Der Full Hopf im Parlament'
Der sozialdemokratische Mg '. Dr . Quarck hat an den Reichs¬

kanzler folgende kurze Anfrage gerichtet : „Will der Herr Reichs¬
kanzler die nötigen Schritte tun , um angesichts der Feststellun¬
gen i m Frankfurter Gift in o r d p r o z e ß Hopf  eine Er¬
gänzung der deutschen Gesetze und Verordnungen über den Handel
mit Giften durch Einbeziehung ? seuchenerregender
Mikroorganismen  in das amtliche Verzeichnis der Gifte
sowie eine internationale Regelung des Handels mit Gift und
solcher Mikroorganismen in Anlehnung an Paragraph 12 der
preußischen Landespolizeiverordnung ' vom .22. Februar 1906 in
die Wege zu leiten ?"- >

Auch im österreichischen Parlament  hat der Fall
Hopf eine Interpellation gezeitigt . Es wird darüber aus Wien!
-gemeldet : In der Sitzung des Abgeordnetenhauses brachten die
'Abgeordneten Jro und Gcnvsser : eine Interpellation -an den
Minister des Innern und den Justizminister betreffend den
Verkant von gezüchteten Bazillen  Und Reinkulturen
-an den Giftmord er Karl Hopf  irt Frankfurt durch das
Institut Krahlsches Museum  in Wien ein . In der Inter-
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«pellation heißt es : Sind die Minister geneigt , sofort schärfste
Bestimmungen in Bezug auf die Züchtung und Abgabe von Ba¬
zillen und Reinkulturen zu erlassen, strengstens aber die genaueste
Einhaltung dieser Bestimmungen durch die wissenschaftlichen In¬
stitute zu wahren und bezüglich des Falles Hopf die verant¬
wortlichen Personen des Krahlschen Museums nach den 'bezüg¬
lichen Paragraphen des Strafgesetzbuches zur Verantwortung
zu ziehen. _

ReichsbanK-DisKonLermätzigung
Berlin,  22 . Jan . Die Deutsche Reichsbank hat den Dis¬

kont von 5 auf 41/» Prozent und den Lombardziusfusz von 6 auf
5V2 Prozent herabgesetzt.

Sozialdemokratie und Milizsystern
In ihrem Kampf gegen das heutige stehende Heer stellt die

Sozialdemokratie als Ideal das Milizheer hin, und in der Agi¬
tation sucht sie den Anschein zu erwecken, als ob die Durchführung
des letzteren auch heute schon möglich sei, wenn , nur die „herr¬
schenden Gewalten " den guten Willen dazu besäß/en. Nun schreibt
aber der „Vorwärts " (1913, 338 ; zitiert nach Schippe! : „So¬
zialistische Monatshefte " 1914, 26) : „Jeder politischen Organi¬
sation entspricht eben eine besondere militärische Organisation:
der Klassenstaat von heute ist eben mit einer Miliz so undenk¬
bar  tote der sozialistische Bolksstaat v!on morgen mit einem
stellenden Heer, denn jener muß , lvenn er seine Ziele durchsetzen
will , Heer und Volk scharf von einander trennen , und dieser ist,
wenn er Bestand haben will , Heer und Volk in einem, das Volk
als Heer und das Heer als Volk. Diese Erkenntnis wird uns aber
so wenig abhalten mit aller Entschiedenheit für die Demokrati¬
sierung des Heeres der Gegenwart zu kämpfen, wie uns die
illeberzeugung, daß die Vergesellschaftung der Produktionsmittel
mit dem kapitalistisch-en Staat unvereinbar ist, an dem Kampf
für sozialpolitische Reformen aller Art hindert ." — Also zum
heutigen  Staat paßt nur 'unser stehendes  Heer , und wenn
die Sozialdemokratie zu bestimmten Zeiten anders redet, . voll-
führt sie plumpen Agi .tations schwindet!

Verdacht der Gsheimbündeler
Wegen Verdachts der Geheimbündelei haben Hanssuchun -

gen in Dresdener Zigarettenfabriken  stattgefunden.
Diese Haussuchungen erstreckten sich nicht nur aus die Firma Georg
A. Jasmatzi,  A .-G , sondern wurdckn noch auf etwa zwanzig
andere Firmen der gleichen Branche ausgedehnt . Das Vorgehen
der Dresdener Polizei galt dem Tabaktrust . Es handelt sich darum,
in erster Linie festzustellen, ob die verdächtigen Firmen dem
umerikanisch en Tabaktrust  angehören , um gegebenenfalls
gegen sie nach §§ 128—129 des Reichsstrafgesetzeswegen Geheim¬
bündelei einzugreifen . Tie Regierung scheint entschlossen zu sein,
die 'Trustbewegung in der deutschen Tabäklndustrie energisch zu
bekämpfen, und beginnt nun damit in Dresden , als dem Mittel¬
punkt des deutschen Tabakhandels . Besonders umfangreich war
Blättermeldungen zufolge der aufgebotene Apparat bei den Haus¬
suchungen in der Fabrik der A.-G. Georg A. Jasmatzi . Während
die Direktoren in Berlin weilten , erschienen plötzlich zahlreiche
Polizeibeamte in den Etablissements und nahmen eine etwa zehn^
ständige Haussuchung von

Kleine politische Nachrichten
' — In die W o hnnn  gs 'g e se tzkommts  si -o n des Ab¬

geordnetenhauses  sind vom Zentrum  gewählt worden:
Gerlach, Giesberts , Linz, Graf von Spee , Dr . W-ürmeling . Der
Vorsitzende ist der Verwältung 'sgerich-tsdirektor Lin z.

— Beamtendesolduugsfra gen.  In der Budget-
Kommission des Reichstages teilte bet der Beratung des Etats
der Reichlspostz- Und Telegraph -enverwältung der Referent mit,
daß die Vorbesprechungen zur Lösung der Beamtenbesoldüngs-
fragen zu keinem Ergebnis  geführt haben. Die Kommission
solle daher Iden dringenden Wunsch auf baldige Vorlegung einer
Novelle zum Beamtenbesoldungsgesetz arrssprech-en. So beschloß
«auch die Kommission. Staatssekretär Kraetke  erwiderte , er halte
es ebenfalls für nützlich und notwendig , daß die Novelle bald
Komme.  Was ' er dafür tun könne, werde geschehen.

— Die Reichstagser 'satzwahk in Borna - Pegan.
In dem «durch Mand -atsstied-erlegung vor eine Neuwahl gestellten
?14. sächsischen Wahlkreise erhielt General v. Liebert  1912 7331,
her NationaSiberale 7247, der Sozialdemokrat 11566 Stimmen.
In der Stichwahl siegte v. Lieber! mit 14081 Stimmen gegen
,13 058 sozialistische. Der Wahlkreis war von 1903 bis 1907 sozial¬
demokratischer Besitz, bis dahin wurde er von 1877 an ununter >-
broch-en durchs einen rechtsstehenden Abgeordnete » vertreten.

— Ob e rpräsid ent  v o n Co nr ad  f . Der Oberpräsident
der Provinz Brandenburg , Wirklicher Geheimer Rat Dr . von
Conrad,  ist in Ospedaletti an der Riviera , wo er zur Kur
weilte , im 62. Lebensjahre gestorben.  Seit langem war sein
Gesundheitszustand schlecht. Er litt an einer Nicrenkrankheit , die
die Todesursache gewesen zu sein scheint, und. an .Rheumatismus.

Freitag » 23 . Januar 1&14

Die englischen FlotLenrMrrngen
London,  22 . Jan . Tie heutige Sitzung des Ministerrats,

in welcher das Budget der Marine  beraten wurde , bauerte
Über zwei Stunden . Räch Schluß der Sitzung gingen der Schatz¬
kanzler Lloyd George  und der Martneminister Winston Chur¬
chill  zusammen die Whiteyallstraße entlang . Sie begaben sich
gemeinsam in den Palast der Admiralität , wo sie eine einstündige
Besprechung hatten . Es verlautet , die Frage des Flottcnbudgets!
sei in der heutigen Kabinettssitzung nicht endgültig  geregeltworden.

Sozialrevolutionäre Bewegung in Rußland
• Petersburg,  22 . Jan . In der Umgebung der Stadt sind

d r e i M ä n n e r Ve r h a f t e t worden , die damit beschäftigt waren,
einen Aufruf der sozial-revolutionären Partei zu drucken, in
welchem izum Streik für den 22. Januar -aufgefordert wird . Gleich¬
zeitig wurden in Petersburg ein sozialrevolütilonärer Arbeiter , der
hektographifche Abzüge -eines' solchen Aufrufes herstellte) sowie
v i e r S t u d e n i eu und -zwei Kursistinnen v e r h-a f t e t , bei denen
die gleichen (Aufrufe und revolutionären Abzeichen gefundenwurden.

Massenstreik in Rußland
Petersburg,  22 . Jan . Anläßlich des Jahrestages der

Petersburger Demonstrationen  von 1905 ist Donners¬
tag morgen in allen Fabrikvierteln Petersburgs der Massen¬
streik  ausgebrochen . Bis mittags traten von .350000 Fabrik¬
arbeitern der Hauptstadt 70 000 in den Streik . In einigen Fab¬
riken versuchten die Arbeiter beim Verlassen der Werkstätten revo¬
lutionäre Lieder zu singen und- Demonstrationen zu veranstalten,
was jedoch! durch die Polizei vereitelt wurde.

Moskau,  22 . Jau . Der Versuch, anläßlich des Jahres¬
tages der Demonstrationen von 1905 einen Streik zu organi¬
sieren , ist mißlungen.  Nur 8519 Arbeiter , 61/2 Prozent aller
Moskauer Arbeiter , sind ausständig.

Warschau,  22 . Jan . In acht Fabriken in der Stadt und
den Vorstädten sind 2600 Arbeiter ausständig.

Arbeiterbewegung in Portugal
Lissabon,  22 . Jan . Der Streik der Eisenbähuangestellten

hat Aussicht auf baldige Beendigung,  obwohl verschiedene
andere Arbeiterkategorien -zum Streik neigen . Zwischen der Kaval¬
lerie und den Streikenden ist e§  mehrere Male zu Zusammenstößen
gekommen. Im allgemeinen ist die Situation nicht beunruhigend.
-- Tic Nord-Ost-lEisenbähngesellschaft betrachtet den Streik als
beendet.  Nur etwa 100 Eisenbahuarbeiter haben den Dienst noch
nicht wieder ausgenommen . Auch die anderen Ausstünde sind be¬
endet . Heute morgen sind alle Lissaboner Zeitungen wieder er¬
schienen.

Bon der Balkanhalbinsel
Zur Finanzlage in der Türkei

Konstantinopel,  22 . Jan . Daß die Finanzlage sich in Hoch¬
spannung befindet, zeigt, daß die Dette Publique  heute notge¬
drungen veranlaßt war, um die Gehaltszahlungen für das Gendarmcrie-
korps, das Unruhe an den Tag legte, zu ermöglichen, dem Tresor 80 000
Pfund vorzustrecken.

Griechenland und die Türkei
Konst -antin 0pel , 22. Jan . Die Stellung des neuen grie-

chrschcn Gesandten Panas  wird auch in diplomatischen Kreisen
für^ wenig anssichtsvoll gehalten, obschon es nicht an Auffassungen:
ernster Stellen mangelt, daß trotz der ablehnenden Haltung, die Veniselos
in der Frage der direkten Verständigung über die ä gär scheu I nseln
mit der Türkei einnimt, eine solche immer noch im /Bereiche der Mög¬
lichkeit liegt. s

Gegenüber verschiedenen Botschaftern versicherte der Großwesir,
daß die Türkei den auf amerikanischen Wersten liegenden argenti¬
nischen Dreadnought nicht kaufte,  aber diesen Kauf sicherte,
falls Griechenland etneir neuen Dreadnought erwirbt. I

Dis türkischen Bahnkonzessionen an Frankreich
K0 n sta n t i n 0 p cl, 22. Jan . Zu der der Pariser Pericr-Gruppe

erteilten wichtigen Bahtziko nz cssi  0 n von den Dardanellen nach
Smyrna erfahre ich, daß die Linie Aiwadschik, Edremid, Burhame, (Diklli
und Ali-Agha passieren wird, um in Kieschi-Jaka bei Smyrna zu enden.
Tie Gesellschaft erhielt ferner die Konzession für eine Zweiglinie pon
Karabigha über Pazarkcy nach Jsmidt . Die Gesellschaft erhielt das
Recht, in allen Hafenorten dieser Bahnlinien Kais und Speicher anzu-
legen. Tie Konzession währt 99 Jahre.

Ein internationaler Mittelstandskongreh
' Unter der Leitung des -Geh. Oberregierungsrats Tr . v. See¬

feld vom preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe wird in
diesem Herbst in Hannover  ein internationaler Mittelstands¬
kongreß abgehälten werden . -Es ist dies der vierte dieser inter¬
nationalen Kongresse, die alle drei Jahre von dem internationalen
Verbände zum Studium der Verhältnisse des Mittelstandes ein-
berufcn werden . Einladungen werden ergehen an die Regierungen
aller Kulturstaaten , die Selbstverwaltungsbehörden der Provinzen
und Städte und an die Vertreter der Wissenschaft und der Presse.
Tie einzelnen Fragen werden einer Reihe von Sektionen zur ein¬
gehenden Erörterung überwiesen , -und zwar Sektionen für Hand¬
werk und Gewerbe, Kleinhandel , Landwirtschaft , .Haus - und Grund¬
besitz, Genossenschaft- und Kreditwesen und Statistik . Den Ehrcn-
vorsitz für den Kongreß hat der belgische Handelsminister über¬
nommen . Die Erörterung aller Mittelstandsfragen geschieht nach
rein sachlichen Gesichtspunkten unter Ausschluß jeder Parteipolitik.

P
* Die Blumenbinderei. „Handwerk hat goldenen

Boden", sagt der Volksmund . Unsere Jugend , die aus der Schule
ins Leben tritt und vor der Berufswahl steht, sollte diesen Spruch
beherzigen . Ein Handwerk aber will erlernt sein, denn die Früchte
fallen nicht mühelos in den Schoß. Wenn nun auch die Bin men¬
bin derei  kein Handwerk im engeren Sinne ist, so bietet doch
die Wahl dieses Berufes auch einen goldenen Boden . Tüchtige Kräfte
werden in der Blumenbinderei stets gesucht  und auch die Be¬
zahlung hält mit der in anderen Berufsklassen gleichen Schritt,
ja ist ihr sogar vielfach voraus , denn talentierte Kräfte , männ¬
liche wie weibliche, finden in diesem kunstgewerblichen Berufe ein
reiches Feld der Betätigung.

Eisenbahneinnahmen
Berlin,  22 . Jan . Tie Betriebseinnahmen der preußisch¬

hessischen Staatseisenbahnen haben im Monat Dezember 1913 gegen den
gleichen Monat des Vorjahres im Personenverkehr 0,4 Millionen Mark
gleich 0,67 Prozent mehr, im Güterverkehr 1,7 Millionen Mark gleich
1,25 Prozent weniger, insgesamt unter Berücksichtigung der Mehrein¬
nahmen aus sonstigen Quellen 0,04 Millionen gleich 0,02 Prozent mehr
betragen. Der Dezember des laufenden Etatsjahres hatte einen Werk¬
tag mehr ustd einen Sonntag weniger als der gleiche/Mpnat des Vorjahres.

Spionage?
Berlin,  22 . Jan . In einem Vorort Berlins wurde ein .Zivil-

ingcnieur wegen Spionageverd-achts verhaftet. Er wird beschuldigt,
Patente, die als Staatsgeheimnis anzusehen waren, fremden Mächten
zum Kauf angeboten zu haben.

Sterblichkeit in Preußen
Im Jahre 1912 starben , wie die in der „Statistischen Korre¬

spondenz' veröffentlichten Zahlen zeigen, in Preußen 636 303 Per¬
sonen. Tie Sterbeziffer stellt sich für 1912 auf 15,5 pro Tausend!
der um die Mitte des Jahres Lebenden gegen 17,2 im Jahre
1911. Damit hat das Jahr 1912 seit 1875 die günstigste Sterbe¬
ziffer : 1875 waren es 26,3 pro Tausend . Die verhältnismäßig
geringste  Sterblichkeit haben die Regierungsbezirke Düssel¬
dorf und Wiesbaden  mit einer Ziffer von 12,0 pro Tausend
gehabt.

Tie g r ö ß t e Sterblichkeit hüben die Regierungsbezirke Gum¬
binnen und Breslau mit je 19,3, Danzig mit 19,1, Stralsund - mit
118,9, Königsberg mit 18,8, Oppeln mit 18,6, Liegnitz mit 18,2,
Marienwerder mit 18, Bromberg mit 17,3, Stettin mit 17,2, Allen¬
stein mit 16,8 usw. Es sind also -die östlichen agrarischen Landes¬
teile , die verhältnismäßig -die größte Sterblichkeit haben , während
die industriellen Bezirke des Westens die niedrigsten Ziffern auf-
weisen.

Reichs-Zigarettenmonopo !?
Dresden,  21 . Jan . Ausehenerrgende Mitteilungen über

die umfangreichen Haussuchungen , die, wie gemeldet, bei 23
Dresdener Zigarettenfabriken durch die Gerichtsbehörden , vorge¬
nommen worden sind, wurden von einer Sette gemacht, die sin
dem jahrelangen erbitterten Kampf gegen den englisch-amerika¬
nischen Tabaktrust an hervorragender Stelle gestanden hat und noch
steht. Danach sind die Haussuchungen auf Veranlassung der
Reichsregierung  erfolgt . Sie bilden die Einleitung zu einer'
gesetzgeberischen Aktion, die ans ein R e i chs zsig a r e t t e n m 0 n 0 -
p 0 t hinausläuft.

Sicherheitsmaßnahmen zur See
London,  21 . Jan . Tie internationale Konferenz, die über

Sicherheitsmaßnähmen für Leben und -Eigentum zu Wasser be¬
riet , Unterzeichnete gestern eine Konvention , die scharfe Bestim¬
mungen für die internationale Schiffahrt enthält und u. a. die
internationale Ueberwachung von Eisbergen und-treibenlden Wracks
vorsieht . Auf Veranlassung der Bereinigten Staaten wurden strenge
Vorschriften bezüglich der Einführung der drahtlosen Telegraphie
auf Dampf - und Segelschiffen getroffen , -die mehr als 50 Personen,
gleichviel ob Besatzung oder Passagiere , an Bord haben. Ferner
wurde bestimmt , daß sämtliche Schiffe, die dem internationalen
Verkehr dienen oder überseeische Reisen machen. Tag und Nacht
den drahtlosen Apparat in Tätigkeit halten , sowie genügend
Rettungsboote mit allen Ausrüstungsgegenständen an Bord haben.

«A 7“
Plymouth,  21 . Jan . Nach fünftägigem Suchen ist es

heute nachmittag gelungen , die Liegestelle des- gesunkenen Unter¬
seebootes/ „A 7" festzustellen. Es soll gehoben werden . Die Stelle
des Bootes wurde durch eine Masse Oel, das sich auf dem Wasser
zeigte, angedeutet , und ein Taucher fand das - Boot.

Kreuznach,  22 . Jan . Der Haushaltsplan für das Jahr
1914 'schließt in Ausgaben -und Einnahmen mit je 3 089 558 M. -ab.
Zum erstenmal ist die dritte Million überschritten ivorden . An
Betriebssteuer sind 130, an Einkommensteuer 190 und an Ge¬
werbesteuer 230 Prozent der Staatssteuer vorgesehen.

Vom Hunsrück,  21 . Jan . Zn dem Lehrer eines Ortes
kam vor einiger Zeit ein Zigeuner -und bot eine angeblich wertvolle
Gerge zum Umtausche an . T-er Pußtasoh -n verstand es' durch vor¬
zügliches Spiel , den Lehrer von der -Güte des Instrumentes zu
überzeugen . Man würde handelseinig . T-er Lehrer gab seine
Geige in Tausch««und noch- 10 Mark dazu . Am kommenden Tage
machte der Zigeuner in benachbarten Ortschaften denselben Tausch¬
handel . _ Als gelegentlich« einer Zusammenkunft die Lehrer eine
musikalische Unterhaltung veranstalteten , gewahrten sie mit Er¬
staunen , daß die angeblich von Zigeunern stammenden „Meister¬
geigen" ihrer Kollegen noch wenige Wochen vorher ihr Eigentum-
Waren. Der schlaue Zigeuner hatte sich durch seinen Streich!mühe¬
los ein nettes Sümmchen verschafft.

Saarbrücken,  22 . Jan . Ein zweifacher Mord scheint jetzt
seine Aufklärung gefunden zu haben . Am 8. Januar fand man
im Walde bei Friedri -chstal die Leiche der Frau Pfaff aus Friech
richstal -iElversberg . Ter -Mann der Ermordeten , der 31 Jahre
alte Grubenarbeiter Psaff , war vor 3 Jahren mit seiner Familie
nach Aachen übergesiedelt , die Familie wurde aber , da Pfaff
sich nicht um sie llümmerte, der Gemeinde Altenwald in Armenpflege
verwiesen. Am 21. Dezember v. I . traf Pfaff mit seiner Frau
in Friedri -chstal wieder zusammen -und ging anr 22 Dezember mit
ihr nach Elversberg , um dort eine Wohnung z>r mieten . Auf d-em
Heimwege soll er -die Frau ermordet «und die Leiche im Walde ver¬
steckt haben , wo sie am 8. Januar gefunden wurde . Seit dieser
Zeit war Pfaff verschwunden. Wie sich hera 'usstellt , hatte er
sich sofort nach der Mordtat wieder nach Aachen begeben. -Dort
ermordete er am 13. Januar seine Logisfrau und ging nach
Westfalen, wo er wegen des Mordes in Aachen verhaftet wurde.
Jnzwsichen Wurde auch die Mordtat in Friedrichstal bekannt und
cs ^ergab ^ sich der Verdacht, daß Pfaff auch in diesem Falle als
Mörder in Frage komme. Pfaff hat bei seiner Vernehmung auch!
gestanden, daß er seine Frau in 'Elversberg getötet hat , aber er
leugnet den Mord - an seiner Logisfrau mt  Aachen.

Fulda,  22 . Jan . Der Durchschlag des Tist-elrasentunnels
im Stollen ist gestern erfolgt.

Kassel,  22 . Jan . Wie ein Notschrei klingt ein Aufruf, den
der Direktor Nord au  vom hiesigen Residenztheateran die Kasseler
Einwohner richtet. Alle Bemühungen dieses Bühnenleiters, dem Publi¬
kum nur die „allerbeste" Blühnenkost zu bieten, scheitern nach gnvnate-
langen Versuchen an der Lauheit der 160 000 Einwohner. Selbst hcroor-
ragende Gäste vermochten nicht zu fesseln. Philippt ' s „Pfarrer
Hellmund" mußte schon bei der Erstaufführung aus fallen,  weil nur
11 Vcrsoncn amvesend waren, und die Zlufführung des Lustspiels„Flügge"
brachte am Dienstag eine Einnahme von — 11 Mark. ^Wenn es nicht
besser wird, will der Direktor seine Vorstellungen in Kassel iaufgebcn
und auf den kurhessischen Dörfer  n spielen. ^

Kassel,  21 . Jan . Zum Besten des Krankenhauses Rotes
Kreuz schenkte Geh. Kommerzienrat Dr . H'enschel 100 000 Mark
und seine Mutter , Frau Sophie Henschel zu dem gleichen Zwecke
50000 Mark.

Duisburg,  21 . Jan . Eine Feuersbrunst wütete" im'
Paralkelhafen . Gegen 9 Uhr bemerkte ein Wächter, daß das
Dach des Zementschilppens der Westdeutschen Zementsabrik
lichterloh brannte . Zweifellos war das Feuer durch Kurzschluß
eines Transformators entstandeir. Mit unheimlicher Schnellig¬
keit verbreitete sich das Feuer , das an 'dem in dem Schuppen:
ia>gernden Zelluloid reichliche Nahrung fand . Das Feuer griff
über . In einer Viertelstunde standen drei Schuppen in Flammen.
Es lagerten darin große Vorräte an Papier , Asphalt, Oel ükw.
Ein 140 Meter langes und 80 Meter breites Geländer brannte
lichterloh. Die Feuerwehren standen lange dem Feuer machk-
los gegenüber , da es vollständig an Wasser fehlte . Erst als .die
beiden .hafenlöschbootc „Neptmc" und „Stadt Duisburg " mit
vieler Mühe das Feuer von der Hafenseite angriffen , konnte an
die Rettung der benachbarten Häuser gedacht werden . Besonders
gefährdet war eine Nebenstelle des Hafenzollamts . Der starke
Westwind trieb das Feuer in ein Holzlager , das nur unter großen
Anstrengungen gerettet werden konnte. -Verbrannt sind für
400 000 Mark Mehl . Ferner verbrannten eine Unmenge Papier¬
balten , Asphalt , Oet, Reis , Kaffee und andere Kolonialwaren . -Der
-Gesamtschaden beläuft sich ans mindestens eine Million.

Duisburg,  22 . Jan . (Eine Gartengroßstadt für Beamte.) 'Der
Bcamtenwohnungsvercinin Duisburg errichtet auf Huckinger Gebiet in¬
mitten von Wald- und Wiesenland eine in größten Abmessungen gehaltene
Gartenstadt Weddau von über 500 Häusern, darunter 400 Einfamilien¬
häuser. Jede Wohnung erhält elektrisches Licht, Kochgas, Wasserleitung,
Badcräume und rund 200 Quadratmeter Gartenland; außerdem werden
für die einzelnen HäusergruppenStallgebäude zur Kleinviehzucht gestellt.
Tie ganze Anlage wird durch sieben bis zwölf Meter breite Straßen
in Blocks geteilt unter Aussparung großer schattiger Spiel- und jEr-
holungsplätze. I

Aus Franken,  21 . Jan . Frankenweine auf der Kgl. tzoftafel.
Bei der Kgl. Domäne und Hofkellerei in Würzburg wurde neuerdings eine
1911er Öörsteiner Riesling Auslese für die Kgl. Hofhaltung in München
in Auftrag gegebeu.

Tegel,  22 . Jan . Heute nacht brach- in der Mäschinenfabrik
Borsig Feuer aus -. Außer einem Teil des Gebäudes wurden
kleinere Maschinen von dem Brand betroffen . Der Schaden be¬
trägt 100 000 Mark.

H a in b n r g , 22. Jan . Die Hamb'urg -Amerikä -Linie beschloß
die Errichtung einer eigenen Niederlassung in Montreal
(Kanada).

Hamburg ., 22 . Jan . Mit -dem Dampfer „Pennsylvania"
lraf der frühere Generaldirektor Lindner von der Land -̂ und
Jndustriebank in Berlin ein, der im August 1913 nach Verun¬
treuung von 300 000 Mark nach Amerika flüchtete.

Hamburg,  20 . Jan . („Schnee-Import ".) Man importiert Eis
aus Norwegen, ja, man importiert sogar Berliner Lust — wenn auch
nur im flüssigen Zustande zu Experimenten — aber auf den Gedanken,
Schnee zu importieren und zu sportlich-industriellen Zwecken zu ver¬
wenden, ist zum erstenmale der Inhaber des Hotels zum Opferberg in
Hausbruch-Neugraben und Rodelbahnbesitzer, Herr M. Pieper, gekommen,
der sich 50 Kubikmeter Schnee als Eilgut aus Claustal,im Harz senden
ließ, uni den Wintersportfreundenan: Sonntag auf seiner Bahn Gelegen¬
heit zum Rodeln zu geben. (

Berlin,  22 . Jau . -Das Kaiser Alexander Garde-G'renadier-
Regimcnt Nr . 1 beabsichtigt, die Feier seines hundertjährigen Bestehens
am 15., 16. und 17. August zu begehen. Am (14. Oktober 1814 wurde
vor den Mauern von Paris das Leibgrenadier-Bätaillon und. das 1. und
2.  Ost preußische Grenadier-Bataillon zu einem neuen Regiment vereinigt.
Dieses erhielt in der Person Alexanders I .. des Kaisers von Rußland,,
seinen Chef, dessen Namen es nach einer Kabiuettsordervon 1835 immer
tragen soll. (

Brüssel,  22 . Jan . Gestern abend -haben die Advokaten
der Prinzessin Luise dem belgischen Staat mitgeteilt , d-aß der
angcsirebtc Vergleich zwischen ihrer Mandantin ustd deren
-Gläubigern zustande -gekommen ist, ?Es« wurden 100 Gläubiger
mit 16 Millionen Francs Forderungen mit 4Vr Millionen Mark
abgesunden . Es bleiben aber noch?einige -Gläubiger , mit denen-ein
Arrangement zu treffen ist.

Paris,  22 . Jan . Infolge der Schneestürme sind mehrere
Dörfer bei Beciers - (S-ü-dsrankreich) seit fast einer Woche von der
Außienwelt abgeschnitten. Tie Bürgermeister teilten dem Präfekten
telegraphisch mit , daß die Lebensmittelvorräte der BevölkeruM
erschöpft seien und! -die Dörfer um jeden Preis aus ihrer bedroh¬
lichen Lage befreit werden müßten.

Paris,  22 . Jan . (Schwerhörige -als Kanonenfutter in Frank¬
reich.) Ein Gutes hat der Militarismus in Frankreich mit sich
gebracht. Nachdem der Versuch mit den schwarzen Rekruten kläg¬
lich mißlungen ist,^ wendet man sich den Schw-erhörigen -zu, die
man -zum militärischen Dienst geeignet machen will . Wir lesen
darüber im „Matin " : „Tie Statistiken des Kriegsministers zeigen,
daß Frankreich jährlich 921 Mann wegen Sch-werhörigkeit nicht
einstellen kann ; das macht für drei Jahre 2763 Mann ." Dabei
sind -die Taubstummen mit jährlich 337 Mann nicht mitgerechnet.
Ein Tr . -Mauriel hat min erklärt , daß cs möglich wäre , den größten
Teil der Schwerhörigen so zu heilen , daß sie zum Militärdienst
tauglich -werden. Er behauptet , in 86 Prozent aller Fülle eine
solche Heilung zu erzielen, und der „Matin " freut sich, daß das
französische Heer um 2276 Mann verstärkt werden kann. — W-ie
man sieht, ist Frankreich an der alleräußersten Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt.

Toledo,  22 . Jan . Der andalusische ETpreßzug' ist in¬
folge eines Erdrutsches entgleist. Sieben Personen wurden verletzt,
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Madrid , 22. Jan . In dem Dorfe Akgär bei Murcia sind
infolge Genusses von trichinösem Fleisch 80 Personen erkrankt.
Mehrere sind bereits gestorben. ^ iv. .

Kopenhagen,  21 . Jan . Die Methodistenkirche in der
Rigensgarde wurde heute durch eine gewaltige Feuersbrunst voll¬
ständig zerstört . Der Brand entstand uin 2 Uhr nachts m den
Wärmeanlagen und hüllte bald das ganze Gebäude einschließlich
des Turmes in ein Flammenmeer ein. Um 3 Uhr stürzte das Dach
der Kirche ein und um 4 Uhr brach der brennende Turnt , mit
lautem Getöse in sich zusammen . 28 Kinder , die sich m e:ne«m
in dem Kirchcngebäude untcrgebrachten Kinderheim befanden,
konnten gerettet werden . Die Kopsnhagener Feuerwehr mußte
sich daraus beschränken, die Nebengebäude zu schützen.

St . Petersburg,  22 . Jan . In einem hiesigen Restau¬
rant erschoß ein Gardeoffizier den Dirigenten eines Zigeuner¬
orchesters und verwundete dessen Tochter und zwei Zigeuner.

Gerichts?« !
Fr an kfur  t a. M., 22. Jan . Das Schwurgericht verurteilte

nach zweitägiger Sitzung wegen Vergehens ' gegen 8 110 des Ge--'
setzes über die privaten Versicherungsunternehmen und« Untreue
den Versicherungsdirektor Hugo Schölten  zu 1 Jahr 9 Monaten.
GesängiliS und 500 Mark Geldstrafe , den Kaufmann Kuno,Schotten
wegen Vergehens gegen das Versicherungsgesetz und Beihilfe zur_ i itvrS 9AH OTrtrfl Th ftrnfe . Die

14C| CLl | UrU | l, LUC LLJLCU CUJ uw -- - VS. ,
furt hatte . Tie Kasse wurde durch das Kaiserliche Aufsuhrsamt
über Privatversicherungen Zurzeit aufgelöst, da,, es sich um ein
5 chw i n d e l u n t e r n e hm e n handelte , das möglichst viel Mit¬
gliederbeiträge akszntreiben suchte, geringe oder gar keine Ent¬
schädigungen bezahlte und enorme Verwaltungskosten verschlang.
Hugo Schölten suchte, als die Kasse geschlossen werden sollte, mit
dem Vermögens bestände von etwa 22 000 Mark das Weite, wurde
aber an der deutsch- französischen Grenze verhaftet.

Mannheim,  21 . Jan . Ein ungemein freches Räuber-
stückchen kam in der Schwurgerichtssitzung zur Sprache . Der
„Held ' dieser Verhandlung war der 23jährige Metzger Josef Hahn,
der sich auch noch wegen Raubmordes in München-Gladbach zu
verantworten hat . Er ist im Juni mit dem flüchtigen Schrift¬
setzer Josef Völker in Wiesloch in die Villa des Weingutsbc-
sitzers Otto Bronner eingestiegen und beide bedrohten die Ehe¬
leute in ihren Betten . Völker, der sich während der eineinhalb-
stündigen „Arbeit " im Hause als Kavalier zu geben versuchte,
sagte dabei zu Bronner : Wo haben Sie Ihr Geld ? Machen Sie
keinen Lärm und sagen Sie die Wahrheit ! Dabei standen die beiden
Einbrecher mit gezückten Dolchen vor den aufs höchste erschreckten
Eheleuten . Als die Diebe Geld und Uhr im Besitze hatten , forderte
Völker Bronner auf , aufzustehen und mit ihm nach dem 100
Meter entfernten Geschäftshause zu gehen und, dort die Kasse zu
holen . Als Bronner notgedrungen mit dem Räuber den Weg an¬
trat , schrie seine vor Schreck in Schüttelfrost verfallene Frau
mehrere Male : Lassen Sie mich mit , lassen Sie mich mit , denn
während des ganzen Vorganges stand Hahn , wortlos wie eine
Bildsäule , mit erhobenem Dolche an ihrem Bett . Völker sagte zu
ihr , sind Sie ruhig , das Betäubungsmittel , das ich« führe , wird
Sie schon ruhig machen. Auf dem Wege nach dem Büro bemerkte
der .Gauner immer in höflichem Tone : Machen Sic Lärm , so
gebe ich ein Zeichen und Ihre Frau ist tot ! Bronner raffte dann
das ganze vorhandene Geld im Büro zusammen und gab dann
die Kassette Völker. Als Bronner Völker fragte , wie sie in ihr
Schlafzimmer gekommen seien, sagte dieser jovial : Das ist unser
Geschäftsgeheimnis ! Beim Weggehen sagte Völker zu Bronner:
Vor halb 7 Uhr verlassen Sie das Haus nicht. Ter bleibt unten
(damit meinte er einen fingierten Tritten , der unten Schmiere
stehen sollte). Beim Abschied drückten beide Spitzbuben dem Manne
die Hand mit den Worten : Adjes, leben Sie wohl , wir sehen uns
nicht mehr wieder . Tus Schwurgericht verurteilte den AngeklaglM
Hahn wegen räuberischer Erpressung zu einer Zuchthausstrafe vRi
6 Jahren.

München,  20 . Jan . Bor dem hiesigen Schwurgericht ging
die Verhandlung gegen die 22 Jahre alte Maurersfrau Josepha
Schmidt , angeklagt wegen Verbrechens des Mordversuchs u . a . zu
Ende . Die Schmidt hatte ein schulpflichtiges Mädchen gegen Geld
verkuppelt . Aus Furcht , ihre verbrecherischen Taten könnten ent¬
deckt werden , nahm sie das Kind mit sich und stieß es in den
hochgehenden Stadtbach . Das Mädchen wurde von den reißen¬
den Fluten 30 Meter weit mit sortgerissen , konnte dann aber ge¬
rettet werden. Die Schmidt ging flüchtig und wandte sich in die
Schweiz. Tort würde sie verhaftet und später ausgcliesert . In
der Verhandlung leugnete sie beharrlich , ließ sich aber dann,
durch eindringliches Zureden des Präsidenten dazu veranlaßt,
zu einem umfassenden Geständnis herbei . Tie Anklage lautete
ans Mordversuch . Ter Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zucht¬
haus , einschließlich 3 Jahre 1 Monat wegen Sittlichkeitsverbrechen.
Das Urteil lautete auf eine Gesamtznchthansstrafe von 9 Jahren
und 10 Jahre Ehrverlust . Tie Angeklagte unterwarf sich dem
Urteil sofort.

Kirchliches
g. Maricnthali . Rhg., 23 . Jan . Tie in der Klosterkirche

dahier erbaute große Weihnachtskrippe erfreut sich in den letzten
Wochen eines eifrigen Besuches. Dem Wunsche vieler zufolge
bleibt die Krippe bis 2. Februar einschließlich stehen. — Exer¬

zitien werden dahier gehalten: 1. Für Männer und Jung-
li  n g e vom 31. Januar bis 4. Februar . 2. Für Tertia  r trat en:
vom 9. bis 13. Februar . 3. Für Jungfrauen:  vom 28 Fe¬
bruar " bis 4. März . 4. Für Frauen:  vom 9. brs 13. Mgrz.
6. Für H aus hä l t e r i n n e n und alleinstehende  D a m en:
vom 23. bis 27. März . 6. Für Mitglieder von Arbertcr-
v er ei neu:  vom 9. bis 12. April . 7. Fu,r Lehrerrnnen:
Vom 14. bis 18. April.

0. Niedernhausen,  22 . Jan . Sonntag , 25. Januar^
nachmittags 4 Uhr, Versammlung des Dritten Ordens
für Niedernhausen «und Umgegend.
_ — ■ - —~

Von Lahn und Westerwald
al . Ems,  22 . Jan . Zum Stadtverordnetcn -Vorsteher würde

K. Rücker mit 19 Stimmen wieder gewählt . Als' dessen Stellver¬
treter wurde F . Ermisch, als Schriftführer Oberstadtsekretär Kaül
und als dessen Stellvertreter C. Hantel wiedergewählt . Ter Ueber-
schuß der Kmser Staidtrechnnng Ur 1912 beträgt 10 265.86 Mark,
Dem Ruderverein Ems wurde zur Aufstellung eines Bootshauses
ein geeigneter Platz gegen eine Anerkennungsgebüh «r von 3 Mark
überlassen . .

N a s s a u , 22. Jan . Der der Gewerkschaft „ Earlsgluck" ge¬
hörige Stollen ,,'Cux" wird heute wieder in Betrieb genommen.
B-ei den Arbeiten der Verlegung der Wegestreckd am Hollricher
Tunnel hat man in der Nähe des Cuxstollens eine schöne Erz¬
ader entdeckt. Wie man vernimmt , soll auch auf der unterhalb
Nassau gelegenen Grube Pauline der Betrieb ) der zirka 10 Jahre
eingestellt war , wieder ausgenommen werden . Es wäre dies freudig
zu begrüßen.

Montabaur,  21 . Jan . Wir lesen im „Limb. Kreisbkatt ".:
„Der hiesige Männergesangverein Mendelssohn -Bartholdy plant
eine Fährt nach Amerika.  Tie Mitglieder erhalten bereits
Unterricht in der englischen Sprache ." •— Hier dürfte es sich
doch wohl um einen verfrühten Aprilscherz handeln.

Limburg,  22 . Jan . Mle selbständigen Schneidermeister
aus Limburg und Umgebung werden zu einer Versammlung am
Sonntag , den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr, eingcläden . Es
handelt sich um Gründung einer freien Bereinigung,  zwecks
Schaffung günstiger Arbeitsgelegenheit , Lieferung von Uniformen
für Militär -, Staats - und Kommunalbehörden usw.

Niederbrechen,  21 . Jan . Die erste Versammlung des
hiesigen kathol. Frauenbundes am Sonntag hatte fid), eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen . Nach der Begrüßung der Versamm¬
lung durch die Vorsitzende, Frau Lehrer Hans , hielt Frl . Rin-
telen-Limburg einen Lichtbildervortrag über die hl . . Elisabeth.
Ter reiche Beifall Zeugte von dem tiefen Eindruck, die ihre Warte -
auf die Znhörerinnen gemacht hatten . Herr Pfarrer £>erlt £) knüpfte
an die schönen Ausführungen beherzigenswerte Belehrungen und
feierte die Heilige als leuchtendes Vorbild für alle kathol. Frauen.

N i e d e r se l t e r s, 21. Jan . Nach langem Hoffen und Harren
brennt seit 4 Tagen in unserem Ort das elektrische  Licht. Vor¬
erst allerdings die Straßenbeleuchtung und einige Privatanschlüsse.

1. Aus dem Ob erlahn kreis,  23 . Jan . Tie Hans-
kollcktc für die Waisenpfleae ergab in den 65 Orten des Ober¬
lahnkreises insgesamt 2 020.70 Mark . Den Höchstbetrag lieferte
Weilmünster mit 189.25 Mark.

Westerburg,  21 . Jan . Heute mittag würde die Frau des
Zugführers O. mit durchschnittenem Halse tot aufgesunden . Die
Frau hatte sich mit einem Rasiermesser die Halsschlagader durch¬
schnitten.

h. Biedenkopf,  22 . Jan . Im nahen Weiter wohnte ein junges
Mädchen bis zum frühen Morgen einem Tcmzkränzchen bei und begab sich
dann zur Ruhe. Als es nach Stunden erwachte, mußte xs die Wahr¬
nehmung machen, daß es völlig erblindet war.

Sinn,  21 . Jan . Tic 19 Jahre alte Tochter des Schlossers Dorn¬
busch von hier kam gestern abend mit dem 9 Uhrzuge ans Gießen, wo sie
in Stellung war, hier an, begab sich an das .Wohnhaus ihrer Eltern,
legte dort vor der Tür ein Paket und ein Handtäschchen nieder und ent¬
fernte sich dann wieder. Heute früh fand man am Dillufer in der Nähe
des Wehres einen Mantel, Hut und Schirm urib« cs wurde festgestellt),
daß diese Sachen dem Mädchen, welches früher schon einmal in einer
Anstalt für Geisteskranke untergebracht war, gehörten. Da man ver¬
mutete, daß das Mädchen in einem Anfalle geistiger Umnachtung Hen
Tod im Wasser gesucht habe, wurde in der Nähe des Wehres und im
Hüitcngrabe eifrig nach ihm gesucht. Bis heute mittag blieb diese
Arbeit erfolglos. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß das Mädchen sich
irgend wohin verirrt hat und würden in diesem Falle die Eltern für jede
dicsbezügl. Nachricht dankbar sein. (

Bom Main und Taunus
If). Niederjosbach,  22 . Jan . Am Sonntag abend hielt

der Gesangverein „Sängerlüst"  im Saale „Zum grünen Tal"
sein diesjähriges Winterfest ab. lieber die von dem Verein unter
Leitung seines bewährten Dirigenten , Herrn H. Hühner ans Frank¬
furt a. M., zum Vortrag gebrachten Chöre, war das Publikum
sichtlich erstaunt und ließ, durch seinen reichen Beifall seine Zu¬
friedenheit erkennen . Mit großer Spannung und Aufmerksamkeit
folgte man dem Drama „Ter Wilderer ". Wahre Lachsalven er¬
zielte die Ausführung des lustigen Schwanks „Jni fremden Revier ".
Tie Zwischenpausen wurden von humorgewürzten Knplcts ans-
gesüNt. Sämtliche Darsteller entledigten sich in staunenswerter
Weise U,rer !Ansaaben . Wie immer , so verließen aiich diesmal wieder

die Freunde Und Gönner dös Vereins in heiterer und früher
Stimmung das Vereinslvkal.

v. Sindlingen,  22 . Jan . Ins hiesige Standesregister wurden
1913 eingetragen: 35 Eheschließungen(1912 : 29), 44 Todesfälle
(1912: 42) n. 75 Geburten (1912: 88, 1911: 96, 1910: 103,1909 : 120).

h Krift  el , 22. Jan . Die Gemeindevertretung lehnte mit!6 'gegen
6 Stimmen ein Gesuch des Kricgerverejnsum Bewilligung von 40 M-
zur Kaisergeburtstagsseierab ; ebenso versagte. sie ihre Zustimmung
zur Errichtung einer Baumschule für Schiilunterrichtszweckc, da uian sich
von dieser keinen Nutzen für die Schüler verspricht. (

al . König stein.  22 . Jan . Die Stadtverordneten dahier
wählten Zu ihrem Vorsteher mit 13 von 14 abgegebenen Stimmen
Rechtsanwalt Dr . Mettenhetmer und Zn dessen Stellvertreter mrt
12 Stimmen Friedrich Bender . Zum Magistratsschöffen wurde
mit 13 Stimmen Ludwig Brühl Ur ans die Dauer von sech»
Jahren wiedergewählt . Tie Stadtverordnetenversammlung er¬
klärte einstimmig, daß die Zustände auf der Klernbähn Hvchst-
Königstein unhaltbar geworden sind, weshalb der Magistrat ersucht
wird , bei der Königl. «Eiscnhahüdirektion und bei der Komgl.,
Regierung um Wstellung der offenkundigen Mängel vorstclfig Zn
werden . „ .. . ,

H ofhe  i m, 21. Jan . In einem im hiesigen Fcide sitzenden
S trolch an fen wurde ei'.i junges Paar entdeckt, welches sich dar :::
ganz häuslich eingerichtet hatte . Den nötigen Lebensunterhalt
beschaffte der Herr Galan , indem er frühmorgens in den Häusern
der Stadt die Brötchensäcke plünderte , Hierbei wurde er gestern
abgefaßt . Er , mitsamt sefiier Braut erhielten im Höchster Ge-
richtsgefängnis Freignartier . . .

ch. Vom Taunus,  22 . Jan . Bei den letzten Holzverlteigerrmgcn
blieben die Preise für Kiefern-Knüppel und -Scheitholz im allgemeinen
niedrig, während Wcllcnholz besser bezahlt wurde. Es kostete das Klafter
(4 Rm.) Kiefernholz kaum 20- 25 Mark, das Hundert Wellen,12 bis
15 Mark. t _ m .

h. Aus dem Taunus,  22 . Jan . In den wckvrcichcn Revieren
zwischen Usingen und Brattdobernvorf fanden dieser Tage ausgedehnte
Jagden auf Hochwild statt, die eine reiche Ausbeute lieferten. ' Be: Brand-
oberndori wurden von Frankfurter Pächtern sechs Kapitalhirsche zur
Strecke gebracht. r .

H v in b u r g v. d. H., 22. Jan . („Zweistöckig" nach Homburg .)
Tie Einführung zweistöckiger Anhängcwagen ans der elektrischen
Bahnstrecke Franksurt -Homburg -Saalbnrg , welche von der Ver-
waltung geplant 'war , schelnt nunmehr zur Tatsache werben zu
sollen. Der erste Wagen dieser Art hat heute zur Probefahrt
die Strecke befahren . Tie neue Wagenform hat außer den bis¬
herigen geschlossenen Sitzgelegenheiten noch zwei Reihen Banke
auf dem Dache des Wagens , die durch Treppen ans der Breitseite
szngän glich sind.

ha . Höchst , 21. Jan . In der heutigen Stadtverord.
netensitznng  wurde zunächst der neue Stadtrat , Herr Ferd,
Schrodt,  durch den Bürgermeister Dr . Zanke  in sein Amt an¬
geführt . Ter Bezirksausschuß hat von den für das Anschlugge-
jeise an den Schlachthos bewilligten 20 000 Mark Anleihe nur
17 000 Mark genehmigt . Die Anleihe wird deshalb auf diesen
Betrag ermäßigt . — Für eine Telephonzentrale aiitoinatischen
Systenls im städt . Krankenhaus werden 5200 Mark bewilligt . —
Für Grunderwerbnngskosten , 'Kanalisation und Herstellung der
zu errichtenden neuen Straß,e , in der auch das Schwimmbad ge¬
baut werden soll , werden 10 800 Mark bewilligt . Die Vorlage
betreffs «Errichtung einer Terrasse an dieser Straße , die 4600
Mark erfordert , wird dem Baumisschuß überwiesen . — Zur Frei¬
legung der Gartenstraße soll eine Anleihe vou 200 000 Mark
ausgenommen werden . Von diesem Betrag sind 100 000 Mark
für die Grnnderwerbskosten , 80 000 Mk. für die Straßenherstel¬
lung und der Rest für Brückenbau üsw. bestimmt. Bürgermeister
Tr . Zanke  betont , daß diese Arbeiten zumteil nock), als Not¬
standsarbeiten  dienen . Er stellt weiter für die nächste
Sitzung eine größere Vorlage in Aussicht, nach der der Magistrat
die programmäßige Erschließung neuer Straßen  und
Schaffung von baureifem Gelände bewirken und so die Bautätig¬
keit heben will . Diese Pläne erfordern , einschließlich der olngcn
200 000 Mark , rund 1100 000 Mark . — Der Verbindung
der ev. Organistenstelle mit einer ev. Schnlstelle wird unter der
Bedingung zugestimmt , daß der Stadt keinerlei Unkosten entstehen
und keine Störung des Schuldienstes eintritt . — Tie Vorlage
betreffs Errichtung eines Gr nn d stücks f o nds im Betrage von
500 000 Mark geht an den Ftnanzausschülß. Die 500000 Mark
fallen durch Anleihe aufgebracht werden . Für die Stelle des
Schi ed sin an n es wird Herr Jean Al l e n d o r f und für dessen!
Stellvertreter Herr Christ. Staudt  in Vorschlag gebracht. —.
Das Gesuch der Gast- und Schankwirte um Aufhebung der Zu.
schlage zu der Betriebssteuer hat der Magistrat abschlägig be°
schieden. — Dem Magistratsantrag , den -an der Ostseeküst^
Geschädigten  200 Mark Unterstützung zu genchinigen, wird
unter Erhöhung des Betrags ans 300 Mark zngestimmt . — Au»
Anfrage des .Herrn Dr . Pretzcll  erklärt Herr Bürgermeistei
Dr . Zanke, daß sich hier zu den Notstandsärbeiten bisher 50 Ar¬
beiter gemeldet, von denen zurzeit noch 37 bei der Stadt be¬
schäftigt seien. Man habe mich Leute ans den Nachbargemcinden
mit eingestellt . Tie Not sei hier glücklicher Weise nicht so groß
als in anderen Bezirken und Orten . Durch die großen Bauten,
Bahnhof . Amtsgericht und Krankenhaus , sei reichliche Arbeitsgc-
legenheit geschaffen. Auch haben die Farbwerke dirrch Eiirstelkung
von Arbeitslosen sehr zur Linderung der Arbeitslosigkeit am
Platze beigetragen . — In nichtöffentlicher Sitzung wurde noch
Über die Erhöhung des W o h nnng s g eld es der Lehrer und
Lehrerinnen  beraten.

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Ucbersetzung auS dem Englischen von Alwin Bischer.
(15. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Dies war freilich wahr . Ich fühlte es an meinen schmer¬
ze:,den Gliedern und sah es lagtäglich an meinem mageren Ge¬
sicht und den tiefliegenden Angen.

„Diese Arbeit machte mir Freude ", antwortete :ch kurz.
/Das Schlimmste ist ja nun überwunden , ja , ich glaube

sogar, "daß wir ' bald das ganze Lager abbrechen können Die Pest
verschwindet gewöhnlich ebenso rasch, als sie kommt, und rn rnr-
zem blüht uns allen eine wohlverdiente Ferienzeit . Von über¬
nächster Woche an werden Sie frei sein." ^ r

„Das war es, worüber ich«mit Ihnen reden wollte , ^ ch!wul
nämlich nach Punah gehen trnd meine Stelle antreten ." ^

„So ist sie also für Sie offen gelassen worden ? ^ rief er
sichtlich überrascht.

„Ja , Mrs . Berners hatte dre ^ reundsichkert. ^
„Mrs . Gordon Berners ? Ihr Mann steht be: den

Pionieren ?"^
„Das Weiß ich nicht einmal ." ,
„Sie ist eine gute kleine Frau ; sicherlich rst es dieiclbe. S,e

werden also nach Punah gehen?"
,Äa , wenn möglich schon nächsten Montag.
^/Gnt, ich werde alles für Ihre Abreise vorberettcn . Tre

Tonga habe ich zurückerorbert , worauf ich sehr stolz bin ; der un¬
glückliche Kutscher aber ist tot ."

„O, der arme Mann ! Das tut mir lerdr
, Ich wollte , ich könnte Ihnen beweisen, Mch ficerrars , wre

dankbar ich Ihnen bin . . . wie dankbar wir alle für Jh 're Hilfe
sind ! Wenn Sie es gestatten , werde ich Ihren Namen be: der
Negierung in Erwähnung bringen , und . .

,sis.ch bitte dringend , so etwas zu unterlassen . unterbrach
ich ihn hastig. „Es wäre mir geradezu «unangenehm ."

„Ganz , wie Sie wünschen", versetzte er gelassen. „Da Sie
sich also keine Ehrenbezeugung erweisen lassen wollen , so ent¬
schließen Sie sich dafür vielleicht, selbst eine ausznteUen ? -

Ta ich nicht antwortete , fuhr er fort : „Doktor Fraser hat
nämlich«häufig den Wunsch geäußert, Sie Und Mrs . Manuel zu uns
Zum Essen einzuläden . Ich habe ihm aber immer abgeraten ."«

Das war ja recht liebenswürdig ", entgegnete ich spöttisch.
„Warum hemmten Sie ihn denn in seinem gastsreundlichlLN ränge ?"

„Weil . . Et «zögerte und sah auf seine eleganten Reit¬

stiefel herab . Dann fuhr er, mir plötzlich voll ins Gesrcht sehend,
fort : „Weil ich das Gefühl hatte , ibafi Ihnen eine Zusammen¬
kunft mit mir nicht angenehm wäre . Ich weiß, «das; meine Person
Sie an ein Peinliches Erlebnis erinnert , überdies sehe ich Zum
Unglück meinem Vetter Watty ähnlich, der sich als « crbarmficher
Sckuft erwiesen hat . Ich verdanke ihm «zwar schon manche Wwer-
würtigkeit , so toll aber hat er es doch noch nicht getrieben;
Deshalb begreife ich sehr gut , daß allein schon mein Anblick
Ihnen verhaßt sein muß . «Wäre Watty nicht gewesen, so hatten
wir beide wohl gute Freunde werden können. Natürsich werß,
ich sehr gut . . ." ^ ,, , r , . ,

„Ich bitte , lassen Sie die Vergangenheit ruhen . bat :ch
mit  glühendem Wangen. „Wenn Sie mir einen Gefallen iun
wollen , so spielen Sie nie wieder auf diese entseplicha Zeit an.
Was war es , um das Sie mich bitten «wollen ?"

„Daß Sie Sonntag zu uns zum Abendessen kommen, Sie
und Mrs . Manuel . Tie Aufhebung des Lagers soll durch nn
kleines Fest gefeiert werden ."

„Sehr freundlich, allein es wird wohl nicht gut möglich
sein. Erstens einmal können Mrs . Manuel «und Doktor Fraser
sich nicht recht vertragen , und dann habe jch auch! kein Kleid, «und
darin . . ."

„Gut , gut , Miß Ferrars ", fiel er mir rasch ins Wort ; „eine
Entschuldigung genügt ."

Ich glaubte einen Augenblick, er sei beleidigt , allein ich
täirschte nsich, denn eii: Lächeln hnschjte über sein hübsches «Ge¬
sicht, und er sagte : „Da Sie meine erste bescheidene Bitte ab¬
schlugen, tvollen Sie mir dafür eine andere gewähren ? Wollen
Sie mir von Punah aus schreiben?"

„Und das nennen Sie eine bescheidene Bitte ?"
„Nun , jedenfalls eine demütige Bitte . Ich möchte so 'gern

hören , wie es Ihnen ergeht . O schlagen Sie mir diese Gunst nicht
ab . Mein Vetter trägt die Schuld, daß Sie in Indien ohne Heimat
sind, und es würde mein «Gewissen bedrücken, lvenn ich Sie ans
meinen: Gesichtskreis entschwinden ließe."

„«Wie könnten meine belanglosen Angelegenheiten wohl Ihr
Gewissen beläsfigen ?" antwortete ich kühl. „Ueberhaupt kann hierbei
hoch «das Gewissen nicht inbetracht kommen,"

„Meinen Sie ? Nun , «das Gewissen einer Frau mag anders
beschaffen sein, als das des Mannes . Wir beide verstehen .über¬
haupt nie ganz unsere gegenseitigen Gesichtspunkte, und «das ist
wohl auch mit der Grund , warum !vir uns immer wieder In¬
teresse einflößen ."«

„«Es ist dock)«wohl besser, Sie sprechen in «der Einzahl , denn

was« inich anbelangt , so gibt es keinen Mann ans der Welt,
«der mir Interesse einflößen könnte."

„Das will ich«gern glauben ", antwortete er rasch. „Die Ent-
täUschung, die Sie erlebt haben, 'war «zu grausam . Diese Jh «re An-
sich«t kann aber einen «Mann nicht hindern , Interesse an Ihnen
zu nehmen ."

Wir waren jetzt in der Nähe des Lagers angekangt , Und
«während er mir «dieses Kompliment machte, blieb er plötzlich stehen
und sah mich fest an , tvoranf er in leiserem Tone fortfuhr : „Ich
möchte wvhl wissen, ob Sie je vergessen können, daß ich sc:n
Vetter bin , und« mir das « Unrecht, das er Ihnen angetan Hat,
sticht nachtragen ?"

„Und ich« möchte wissen, ob Sie es über sich gewinnen
könnten, mir eine wirkliche «Gefälligkeit zu erweisen ?" entgegnete
ich, hingerissen «von der Eingebung des Augenblicks, denn die
Erinnerung an jene Unterhaltung auf der Veranda hatte mich
plötzlich wieder vollständig überwältigt.

„Tausend für eine !"
„«Es «handelt sich! nur iitm eine einzige, und«zwar eine sehr,

kleine."
„Was mag es sein ? Jedenfalls «dürfen Sie sie im voraus

als gewährt betrachten . Mir tut nur das eine lcib> daß sie nur
klein sei:: soll."

„Sic besteht «darin " — ich«blieb vor der Tür der Frauen-
abteilung stehen, „daß Sie vom nächsten Montag an aufhöre ::,
sich meines Daseins zu «erinnern ."

„Was ?" ries er laut «und«erschrocken.
„Ja , vergessen Sie mein Gesicht und meinen Namen . Es

ist eine kleine, leicht zu erfüllende Bitte , «die mir im voraus «ge¬
währt worden ist."

„Das Verlangen ist lve'der klein, noch leicht zu erfüllen"
«antwortete er nach einer Pause . „Eines aber habe ich jetzt ein
sehen gelernt , «Miß Ferrars " — in seinen durch,dringend auf mich
gerichteten Augen «blitzte es eigentümlich auf —, „daß«Sie Hart und
unversöhnlich, sind «und ich Ihnen als Sündenbock dienen muß ."

Diesmal war er nun entschieden beleidigt , mich aber hatte
dieser unvermutete Angriff vollständig der Sprache beraubt:
nicht nur heftig , sondern schroff war er mir begcgrwt. Aber auch,
ich konnte unhöflich sein ; so nmchte ich keinen Versuch, seine
Meinung zu bekämpfen, sondern wandte ihm den W .ckew und
werschwand in der Frauenabtcilung.

«Am Montag war alles gepackt. Ich hatte mich von jedermann
verabsch'iedct, auch Mrs . Manuel versprochen, ihr zu sdwoiben.
Mit einem neuen Kleide angetan — «die Sach-eu, die ich tpähpWd
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W. Bad Homburg , 22. Jan . Zu einer eigenartigen und
Höchst interessanten Feier versammelten sich die Kath . Jüng¬
lingsvereine  von 'Oberursel , Obererlenbach«und Kirdorf im
Vereinslokale auf Einladung des hiesigen Jünglingsvereins am
letzten Sonntag . Eine überaus stattliche Schar Jünglinge war
Wer zUsammengeströmt, in den von der Homburger Jugend fest¬
lich geschmückten Räumen . Mit herzlichen Begrüß,ungsworten er-
öffnete der Präses des Hamburger Vereins , Herr Kaplan K. Ro t-
brust , die Versammlung . Anknüpfend an die Worte des am
Morgen verlesenen Hirtenschreibens betonte er die Wichtigkeit
des Zusammenschlusses der kath. Jugend und drückte seine Freude
aus , daß soviel Jünglinge seiner Einladung gefolgt seien. Die
Rede, sowie das darauf folgende, von Homburger Jünglingen
gespielte Stück „'Galiläer , du hast gesiegt" , weckten Ergriffenheit
und Begeisterung in den Herzen der jugendlichen Zuhörer . Lautlose
Stille herrschte auch', als das Drama mit seinem lebenden Bilde
und dem schönen Gedichte „Tapfer und treu " sein Ende fand.
Es entspann sich dann ein lustiger Wettstreit auf den Brettern
der Bühne , indem jeder Verein einen lustigen Einakter zum Besten
gab. Schwer ist es zu sagen, wem die Siegespalme in diesem
Wettstreite zuerkannt werden dürfte . Nach einigen AbschiedÄovrten
des festgebenden Präses trennten sich die Vereine auf ein frohes
Wiedersehen.

Frankfurt  a . M ., 22.  Jan . Ein verwegener Raubanfall
trug sich am vergangenen Dienstag in einem Friseurgeschäft,
Bornheimer Landwehr 22, 31t. Um diese Zeit erschienen in den:
Geschäft zwei Fremde, , um sich die Haare schneiden zu -lassen. Als
der Friseur den einen Kunden bediente, stürzte sich der zweite
plötzlich auf ihn , warf ihn zu Boden und suchte ihn zu knebeln.
Inzwischen war auch der andere Kunde aufgesprungen und hatte
sich auf den Friseur gestürzt, den er mit einem Telephondraht
zu fesseln versuchte. Der Friseur vermochte sich jedoch los 'zu-
reisten und um Hilfe zu rufen . Die Täter raubten 60 Pfg . und
eine Brieftasche. ' Jetzt sind sie verhaftet worden ; es find der
21  Jahre alte Schriftsetzer August Fleischer und! ein Deserteur
vau der Hehde. Fleischer gestand, daß sie die Absicht hatten , den
Friseur zn fesseln und beiseite zu schaffen, um sich das gesamte
Mobiliar anzueigueu und es zu verkaufen.

Frankfurt «. M ., 21. Jan . Der Main  ist bis weit über
Frankfurt hinaus Auge froren.  Die Eisschollen haben sich an
manchen Stellen meterhoch aufgetürmt . Zuletzt war der Main im
Jahre 1906 zugesoreren.

Frankfurt  a . M., 22. Jan . Die Pferdemärkte des Land¬
wirtschaftlichen Vereins finden im Jahre 1914 wie folgt statt-
4. Februar , 4. März , 5.- 8. April , 1. Mai , Z. Juni , 1. Juli,
ü. August, 2. September , 11.- 14. Oktober

Vom Rhein
„Die schwierige Lage des Winzerstandes"

. . . Das „Wiesb . Tagblch  teilt in seinem Parlameutsbe-picht folgendes mit:
,, , , Abg. v. Campe (nail .) begründet den Antrag Bnchting
<natl.). in welchem dm Regierung aufgefordert wird , Maßnahmenzu treffen , durch welche
^ hdie schw ^erigeLage des Winzerstaüdes  1 ; | -Mit Erfolg gebessert werden kann. - -
. ^bmzer würden sich ja sehr freuen , wenn der 'Mg.
n . Campe das getan hatte . Aber die Berichterstattung des „Wies¬
badener Tagblattes " , ist g ä n z li ch unzutreffend.  Abgeord¬
neter v. Campe hat in seiner ganzen Rede den Winzer-
stand nicht erwähnt;  er hat nur Ausfübruugen über die
Forderungen der Imker  gemacht . - ,

«Kiedrich !, 22. Jan . Sonntag , den 25. Januar , abends
8 Uhr , findet im Gasthaus „Zur Krone" die Hauptversammlung
des! statt.

tö e st rich , 22. Jan . Sonntag , den 25. Januar , abends
halt die hiesige Ehrengarde im Gasthaus Kühn eine Kaisers¬
geburtstagsfeier ab . Mle Freunde und Gönner des Vereins sind!
zur Feier willkommen. Neben patriotischen Borträgeir findet eine
Verlosung statt . Die Musik wird von der Kapelle Steinmetz
ausgeführt.

. Geisenheim,  22 . Jän . Sonntag , den 25. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr, hält der „Geflügelzuchtverein Mittelrheingau"
im Vereinslokal zum „Stolpereck" seine Generalversammlung ab.

ö. Lorch , 22. Jan . In der letzten Stadtverordnetensitzung wurden
die neugewähltenStcdtverordneten Tr . Eichwede  und Johann Bal.
M ü l l er in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Wiedergewählt wurden
«ls StadtverordnetenvorsteherValentin Perabo,  al § dessen Stellver¬
treter Josef Schilson  und als Schriftführer der Stadtsekretär Lorenz
Keiper -auf die Dauer von 2 Jahren . Dem Rheinischen VerkehrS-
verem wurden auf feinen Antrag auf Gewährung eines Zuschusses«zur
«Errichtung einer Verkehrskarte und zur Sammelanzeige200 W. bewilligt.
Als Mitglieder zur Schuldeputation wurden Heinrich Diel  und Josef
Schilson  wiedergewählt. — Auf ein 'Gesuch der Flurschützen um/Er¬
höhung ihres Tagelohnes von 2.40 M. wurde denselben eine tägliche Zu¬
lage von 20 Pfg. bewilligt. — Die Errichtung einer,7 . Lehrerstelle an
der Volksschule ist zum dringenden Bedürfnis geworden. Da Ke Räum¬
lichkeiten des Schulgebäudes etwas beschränkt sind und eine weitere Masse
darin nicht 'Mehr untergebracht werden kann, soll bis zur Erweiterung
bezw. Bail einer neuen Schule eine sog. „fliegende Klasse" gebildet und
eine Lehrerin angestellt werden, welche die Kinder in den Zwischenpausen
der übrigen Klassen in den jeweils freiwerdendenRäumen zu «unter¬
richten hat.

der Pflege getragen hatte , waren verbrannt worden —, stand
ich zur Abreise bereit . Vor der Tür wartete meine alte , mit
ncuml Ochsen bespannte Tonga , ans der meine sämtlichen Koffer
bereits Platz gefunden hatten.

Nicht wenig überrascht war ich aber , als ich! die Entdeckung
Machte, daß mir anscheinend ein feierlicher Abschied bereitet werden
sollte . Eine Menge Menschen hatte sich vor dem kleinen Kranken-
hause versammelt . Sämtliche Pflegerinnen mit Doktor Fraser und
,Mrs . Manuel an der Spitze umringten die vollständig wieder-
bergcstetlte Ajah und mich, als wir aus der Türe traten . Doktor
Fraser hielt eine kurze Ansprache «und drückte meine Finger dabei
so fürchterlich, das; ich hätte aiifschreien mögen. Mrs . Manuel
«schloß mich wiederholt in ihre Arme, Eraswns hing mir einen
Kranz häßlicher gelber Ringelblumen um den Hals und be¬
schenkte mich mit einer goldgelben Zitrone , dem Höchsten, was
er zn «vergeben hatte . Die Pflegerinnen verehrten mir einen
ungeheuren Rosenstrauß Und die Patientinnen eine riesige Jas-
mingirlaüde . So überladen wurde ich mit Blumen , daß ich niemand!
mehr eine Hand reichen 'konnte, und als ich dann endlich halb be¬
graben unter meinen Kränzen und Girlanden glücklich neben der
Ajah in unserer Tonga gelandet war , wußte ich nicht recht, ob
ich irr einem Hochzeits- oder einem Leichenwagen saß.

Alle hatten sich- von mir verabschiedet, nun Mr . Thorold
«nicht, unter dessen Führung ich schüchtern unb> zn Fuß nach
Yellagode gekommen war . Nun fuhr ich in einem blumenge-
schmückten Triumphwagen fort , und er brachte mir weder eine
Gabe , noch sagte er mir Lebewohl. Ich schloß daraus , daß ich
ihn aufs tiefste beleidigt hatte , und in die Freude über den herz¬
lichen Abschied mischten W Gewissensbisse. Nichts int Leben ist
eben Vollkommen, keine Freude ganz ohne bitteren Beigeschmack;
irgendwo muß« -uns der Schuh immer ein klein wenig drücket!.

In einem besonderen Falle aber wurde der Druck bald
gemildert , denn nachdem wir etwa drei Meilen weit gefahren
waren , entdeckte ich plötzlich zn meiner großen Ueberraschnng
Mr . Thorold zn Pferd im Schatten eines' Te'kabäumes.

„Guten Morgen ", sagte er näherreitend . „Ich komme, Ihnen
tzn sagen, daß Sie den Postwagen bereit finden werden ." Er
hielt einen Augenblick inne, dann fügte er hinzu : „Ich wünsche
Ihnen Glück und sage Ihnen Lebewohl, doch! nicht ans Wieder¬
sehen, da wir uns ja nie wieder begegnen sollen ."'

. „Ich war neulich wohl sehr unhöflich gegen Sie ", stammelte
ich, ihm die Hand entgegeuhaltend . „Es tut utir leid."

„Wenn es Ihnen wirklich leid tut , so beweisen Sie es durch
die Tat " , sagte er, tneiite Hand ergreifend . „ Welches Zeichen Ihrer
Reue haben Sie mir anzubieten '?"

Rheinische Wvlkszeitung Nr. 18 Freitag, 23 . Januar 1814
u. Ob erlahn st ein,  22 . Jan . Heute früh gegen 10 Uhr

entgleiste in der Nähe der evangelischen Kirche der Personen --
zug 434. Glücklicherweise war nur die Maschine aus dem Gleise
gesprungen und lief der Wagenpark noch einige Meter weiter.
Nach einer kurzen Verspätung und Maschinenwechsel fuhr der
Zug weiter . Personen wurden keine verletzt. ^ Das allgemeine
Ehrenzeichen in Silber erhielte !t die Herren : Lademeister Johann
Born , Rangiermeister Peter Schmidt und Schaffner 9tif. Ody,
sämtlich stationiert in Oberlahnstein . — Infolge der anhaltenden
«Kälte liegt der hiesige Hafen voller Schiffe.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Residenztheater

„Es lebe das Leben"  von Sudermann.
.Ihr zweites Gastspiel absolvierte am Donnerstagabend Frau

Louise Willig  vom Kgl. Schauspielhaus in Berlin in Super¬
manns hier genügend bekanntem Drama „Es lebe das Leben".
Dieses Drama , das 1902 herauskam , war die erste Veranlassung,
daß Kritik und Publikum sich in steigendem Maße von Sndcr-
manns Werken abwandten . Für Frau Louise Willig bot die Rolle
der Beate die denkbar schönste Gelegenheit , mit alleil Aktiven
ihres künstlerischen Könnens zu brillieren . «Sie ist wie früher
hier in Wiesbaden die Siegerin , In Sprache und Geste, in dem
Herausarbeiten einzelner für die Gesamtwirkung bedeutungsvoller
Details war sie unübertrefflich : plastisch und lebenswahr trat die
Beate vor unsere Augen. Die Darsteller vom Residenztheater
vermochten natürlich nicht mit ihr Schritt zu halten , wenn sie
auch als Ganzes genommen, dem Schauspiel eine würdige Dar¬
stellung bereiteten . Das gilt insbesondere von den Herren Milt¬
ner - Schönau und Nesselträger,  sowie Frl . Erker.  Wie
immer , so hatte auch gestern abend Herr Bertram,  obwohl er
nur in einer Nebenrolle auftrat , die Lacher auf feiner Seite.
50t.it viel Humor schuf er ans dem Herrn von Berkelwitz eine
prächtige Type . Das Publikum war sehr zahlreich erschienen und
quittierte für den hervorragenden Genuß, durch lebhaften Beifall.

WohItLLigsteiLskonzert
Unter Unserem jüngeren Sängerinnennachwnchs befindet sich

manches musikalische Gesangstalent , und der talentiertesten eine
ist Frl . Gerda Idelberg er,  die Konzertgeberin des gestrigen
Abends. Sie besitzt eine ausgiebige Sopranstimme von ange¬
nehmer Klangfarbe , die in allen Registern gleich biegsam und
modulationsfähig anspricht und des nötigen Temperamentes nicht
entbehrt , däs ^ sie gewiß, weiter 'geleiten wird ans dem -steilen
Weg der 'Kunsthöhe, vorausgesetzt, daß sie eifrig lveiterarbeitet in
atem-, Vortrags - und besonders sprachtechnischer Hinsicht, daß,
sie das Tonforzieren in der höheren Lage unterläßt und dort
einen leichteren Ansatz erstrebt . Frl . Jdelbcrger singt mit gaüzer
Seele und verschafft durch musikalische Sicherheit und durchdachte
Vortragsweise ungetrübten Kunstgenuß . Auch im mez'za voce ist
die Stimme schon ziemlich tragfähig und auf die differenzierte
Färbuiig der Vokale versteht sich die Sängerin ausgezeichnet!.,
Das Programin enthielt Gesänge von Weber, Wals, Brahms,
Strauß , Dorn . Unterstützt wurde die Konzertgeberin durch Fräulein
Martha Schneider,  die mit gesicherter Technik Und guter Auf¬
fassung Klavierstücke von Tschaikowsky -und Liszt vortrug . Und
der Ftötenmeister Franz Danneber  g konnte mit der perlenden
Glätte und Größe seiner Fingergewandtheit und seinem gerundeten
'Weichen Ton in Sachen von Kempter, Woodall und Leclair «wieder
Triumphe feiern , weil er gewohnt ist, sein subjektives Empfinden
restlos den Intentionen des Kompdnisten unterzuordnen . Herr
Wendter  begleitete . Die Konzertveranstaltung zum Besten der
neuen Kleinkinderschnle war zufriedenstellend besucht, da Caritas,
die Gute , Edle, über sie mildtätig ihre Flügel ausgebreitet hatte.

Anzeige irrtitmlich hieß , >am Samsidg , den «24. Jan ., sondern
heute, Freitag , den 2 3. Januar,  statt . .

* Das Konzert der KamiNersäng 'erin Hedwig
F r a n ci l l o - Ka  u s f m a n « , das am 30. Januar im Festsaat
'der Tur.ngesellschaft stattfindet , verspricht Nicht nur ein künst¬
lerisches, sondern auch ein gesellschaftliches Ereignis zn werden.
Die ausgezeichnete Künstlerin ist zurzeit auf einer Konzertreise
durch Europa begriffen und feiert überall , wo sie auftritt , große
Erfolge . Die Kritiken sprechen von ihr .als einer zweiten Patti
und überall hört man das Bedauern , daß diese große deutsche
Sängerin von nächster Saison ab für Amerika verpflichtet worden
tsü Die Kartennachfrage für ihr hiesiges Konzert ist überaus
lebhaft : Fraulern Francrllo -Kanffmann dürfte auch in Wiesbaden
wie schon früher an,unserer Hosoper glänzend gefeiert werden.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 26. Jan . bis
2. Febr.) Montag: „Die Geisha". Dienstag, nachm. : „Wilhelm Tell".
Abends: „Hoffmanns Erzählungen". Mittwoch: „Parsifal " . Donners¬
tag : „Hans Hnckebcin". Freitag : 4. Zyklus „Genoveva". Samstag:
„Macbeth". Sonntag : „Parsifal" . Montag : „Eva".

Aus Wiesbaden
Der Raubmord in der Iahnftratze

Beerdigung der ermordeten Frau Schweitzer
Das Opfer der Untat in der Jahnstraße am Montag ', die

52 Jahre alte Ehefrau Elisabeth Schweitzer,  geborene Schuch,
wurde gestern nachmittag aus dem Südfriedhof in Wiesbaden zur
letzten"Ruhe bestattet unter außerordentlich starker Anteilnahme
der Bevölkerung . Nach der Einsegnung der Leiche hielt Herr Stadt-
p'farrer Grub er  eine längere Ansprache, in derer  zunächst das
Entsetzlichc der Tat schilderte, das die Tote so jäh aus dem Leben
gerissen. Die Ermordete sei eine brave und religiöse Frau ge¬
wesen und habe ihre kirchlichen Pflichten stets treu und gewissen¬
haft erfüllt . Nach kurzen Trostesworten an die Hinterbliebenen
bewegte sich ein schier endloser Zug von eitern '800 Leidtragenden
von der Trauerhalle nach dem Grabe . Hier erfolgte , nachdem die
sterblichen Reste der Erde übergeben, die Niederlegung zahlreicher
Kränze . — Leider ist auch bet dieser Gelegenheit wieder Klage
zn führen über das wenig angemessene «Benehmen zahlreicher
Personen . Die Leidtragenden vermochten bei dem Andrang der
Neugierigen kaum in die Trauerhalle zu kommen. Am Grabs
war der Zudrang des Publikums ebenso groß ; es drängte sich durch
Hecken, zertrat die Gräber , und den wirklich Leidtragenden war
es vielfach unmöglich, bis zum Grabe vorzudringen ..

Bezüglich des Raubmordes in der Jahnstraße erfahren wir
von einem Insassen des betreffenden Hauses noch folgendes : Das'
Zimmer , in welchem der Mord verübt worden ifij, liegt im Erd¬
geschoß und hat ein Fenster nach der Straße zn. Dieses Fenster
hat nur dünne , durchsichtige Gardinen . Ter Verkehr in dem
Hause, in welchem verschiedene Geschäftsleute wohnen , ist ein
äußerst reger , und obendrein wird von dem Hausbesitzer ein wach¬
samer Hund gehalten . Ta ist es merkwürdig , daß niemand von
der Mordtat auch nun das Geringste bemerkt hat . Bestimmt wäre
das geschehen, wenn die Frau um Hilfe gerufen , oder wenn sie
einen längeren Widerstand geleistet hätte . — Ter Mörder war
im Häufe — worauf schon früher hingewiesen wurde — nur
wenigen Personen zu Gesicht gekommen. Höchst währscheinlich hat
er sich mit Absicht zurückgehalten, um seine Verfolgung zu er¬
schweren. Als er gegen 10 Uhr nach verübter Mordtat das Haus
verließ , stieß er titi.t einer Krankenpflegerin  zusammen,
welche bei einem Kranken- im oberen Stockwerk ihres Amtes
waltete . Der Hansinsasse ist der Ansicht, d«a.ß der Mord !von einer
Frauensperson  verübt worden ist.
' *

y ■ ■ i ^ L—g.
Kunftnotizen

* Königl . Theater. (Spielplan vom 25. Jan . bis 2. Febr .)
Sonntag, nachm. : (Aufgehob. Ab. „Tie Hermannsschlacht". Abends:
Ab. B. „Polenblut". Montag : 4. Symphoniekonzert. Dienstag : Ab. A.
Zur Feier des Geburtstages des Kaisers: Jubel -Ouvertüre von C. M.
v. Weber. Hierauf: „Die Königin von Saba". Mittwoch: M . D. „Die
Geschwister". „Cavalleria rusticana". „Ter verzauberte Prinz".
Donnerstag: Ab. C. „Die Zauberflöte". Freilag : Ab. B. „Der Schwur
der Treue". Samstag : Ab. A. „Polenblut". Sonntag : Ab. C. „Lohen-
Srin". Montag : Ab. D. „Die Stützen der Gesellschaft".

* Königliche Schauspiele.  Die Erstaufführung der
Nedbal 'schen Operette „Polenblnt ", welche sich in Wien und
Merlin einer bis heute noch nicht übertroffenen Anziehungskraft
erfreut und nach übereinstimmenden Berichten als eines der besten
Werke der leichten Milse bezeichnet ivird , findet , wie bereits mit¬
geteilt wurde , am Samstag , den 24. Jan ., statt ; in den Haupt¬
rollen sind die Damen Bommcr , Kvämer, Schröder -Kaminsky,
sowie die Herren Herrmann , Lichtenstein, Rehkopf und v. Scheust
beschäftigt. Tie kostümliche Ausstattung ist nach Figurinen des
Herrn Garderobe -Oberinspektors Geyer  in den Werkstätten des
Königl .Theaters angefertigt worden . (Abonnement C.).

* Königliche Schauspiele.  In Beantwortung viel¬
facher Anfragen treilt die Intendantur mit , daß die Borbereitun-
aen zum „Parsifal " bereits begonnen haben. Sobald der genaue
Aufführungstermin fcststeht, wird dies bekannt gegeben werden.

* Residenztheater. (Spielplan -Ergänznn'g.) Samstag:
„Manna Vanna". Sonntag, nachm. : „Exzellenz Max". Abends: „Es
lebe das Leben". Montag: 5. Volksvorstellung.- „Die Generalsecke".

* Kurhaus.  Das 9. KurhausftZhklus '-Konzert mit Frl.
Alice Ripper (Klavier ) und , uüter Leitung des Städtischen Musik¬
direktors Herrn 'Carl Schumcht findet nicht, wie es in der gestrigen

Falsches Gerücht
Mit eineni «gestern abend gegen 7 llhr von Köln auf dem!

hiesigen Hauptbahnhof eintreffendmr Zuge kam ein Sammeltrans¬
port von festgenommenen Personen unter gehöriger Bedeckung
hier an . Einige Passanten wollten in einem der Transportierten,
auf 'den bas Signalement des Mörders der Frau Schweitzer
einigermaßen paßte , den Gesuchten erkannt haben . Das Gerücht
verbreitete sich noch gestern abend mit Windeseile durch einen
Teil der .Stadt . «

Schröder-Slranz -lkxpeditkon
1 Am Mittwochabend sprach im großen 'Kurhaussaal der

Ozeanograph Dr . Rüdiger  über die Schröder -Stranz -Eppedition,
an der er selbst teilgenommen . Der Redner war in der Lage,
seine Ausführungen mit Lichtbildern unterstützen zu können, durch
welche die Zuhörer mitten in die einsame Pracht der Polartand-
schaft versetzt wurden . Man sah die hohen Eisberge im Meere
treiben , die nackten Felsen Spitzbergens zum HimMet ragen , sah
die Expedition nach dem unglückseligen Beschlüsse, das Schiff
«zu verlassen, ihre vergeblichen und schauerlichen Märsche machen,
die zur Teilung und zum Untergänge eines Teiles der Expedition
führten , und sah schließlich, wie sich der Marinemaler Rave und
her Redner auf den Rückweg zum Schiss machten , das allein
Sicherheit und Rettung versprach. Durch die Tagesblätter sind
hei der Rückkehr der Expedition die Einzelheiten jener schreck¬
lichen Tage und jener entsetzlichen, achtmonatigen Polarnacht .mit¬
geteilt worden . Der Redner schilderte, wie der Mater ihn nicht
nur unter Gefahr des eigenen Lebens durch die Schnee- und Eis¬
wüste zur sicheren .Hütte führte , sondern ihm auch den erfrorenen
Fuß amputierte und heilte, obgleich er die Kunst der Medizin nicht
erlernt hatte , und wie er für dielen armen Fuß einen wahrhaft
genialen Schuh anfertigte , der dem Amputierten erlaubte , Au

„T -as hier ." Rasch machte ich einen Jasnnnzweig los und
«warf ihn «ihm zu.

«Mr. THorold «drückte ihn halb «zum Scherze, halb ernsthaft
an «die Lippen un«d befestigte ihn dann sorgfältig an seinem Rock.

„Wie reich geschmückt Sie sind ! Man könnte glauben . Sie
führen zn einer Blumenschlacht."

„Allerdings «, und nichjt ans eine Eisenbahpstaiion . Uebrigens
ist «keine Zeit mehr zu verlieren ."

„Nun denn also, ans Wiedersehen !" Er nahm den Hut «ab
und «griff nach den Zügeln.

,Ja , aus Wiedersehen ! Ans Wiedersehen !" rief ich! heiter,
Und während Unser Ochsenpaar schwerfällig weitertroitete , ga¬
loppierte Mr . Thorold aus seinem Vollblutaraber in '«der ent¬
gegengesetzten Richtung davon.

So wurde ich langsain dem Orte meiner Tätigkeit entführt,
und neugierig fragte ich mich, was für eine Rolle mir 'Wohl jetzt
im Leben zufallen werde. Ich- hob die Segeltnchtlappe im Hinter¬
grund «des Wagens ans, um noch einen letzten Blick nach Vella-
gode «zurückznwerfen, und da sah ich, daß Mr . Thorolds Galopp
nur von kurzer Tauer gewesen war . Er hatte sein Pferd znm
Stehen gebracht und hob sich jetzt von der breiten , öden Straße
wie ein malerisch' schönes Reiterstandbild ab . Offenbar sah' er
uns nach, «und ich fühlte , wie das Blut mir in die Wangen «stieg,
als sich, mir die Ueberzeugnng ansdrängte , daß ich es !var , der
sein Blick galt . Nun , viel zn sehen war jedenfalls nicht. Denn
konnte es «wohl etwas Häßlicheres und weniger Anziehendes geben
als die Rückansicht einer langsam fortschwankenden Ochsentonga?

'Als ich dann den Vorhang fallen ließ und mich' nmwändte.
fragte mich die Ajah mit kläglicher Stimme : „Warum hat Miß
Sahib Thorold Sahib den Jasmin gegeben?"'

„Um ihm «zu zeigen, daß wir im Frieden anseinandergehen ",
antwortete ich' kurz. — Wollte Mary -Ann sich' am Ende gar
als meine Gardedame aufspielen?

„O weh, o weh !" jammerte sie. „Die englischen Missies
keine Ahnung 'haben, aber Eingeborene es gut wissen: es ist die
Totenblume !"

Zweiter Teil.
Achtes Kapitel.

Unsere Reise nach Dassi verlief unter dem bewährten Schutze
der kaiserlichen Regierung . Frische Ochsen und zuverlässige , diensw
bereite Chnprässis warteien «unser auf jeder Poststation . Wedier
Mangel an Rindvieh , no,ch>an Nahrung -w-ar mehr zu verspüren.
Tie Straße , die sich durch ebene, fruchtbare Gegenden wand, «war
mit Akazien und anderen blühenden Bäninen eingefaßt , und halb
versteckt in den wogenden Kornfeldern saßen aus kunstlos! ztw

sammengesügten Bänken Frauen «und Kinder, die lebhaft ihre
Klappern drehten , um Hirsche, Wildschweine und herannahende
Scharen grauer Papageien , die sich keck ins Getreide niederlassen
wollten , zu verscheuchen. An der Eisenbahnstation , zu deren Er¬
reichung wir so lange Zeit gebranchi «hatten , wurden wir von
einem «staatlich«en, in Scharlach und Gold gekleideten Indier emp¬
fangen , der uns einen Weg durch die Menge bahnte , für unser
Gepäck sorgte und uns in den Augen der Anwesenden eine Unge¬
heure Wichtigkeit verlieh.

Zur Vorsicht «stiegen wir ans der Station Gooth wieder ans'
Und hielten dort eine ganze Wo,ch«e lang ' O'uarantäne , dann erst
setzten wir unsere Reise nach Pnnah fort , wo ich mich v«on Mary-
Ann trennen mußte , llnter lautem Weinen und Jammern nah«m
sie von mir Abschied. Tie Trennung war für beide Teile schmerz¬
lich, denn die Ajah bildete das letzte Ban 'd! zwischen mir und der
glücklichen, in der W>aldesfreihleit verlebten Zeit.

Noch' war sie ganz in Tränen gebadet und Lßte mir in
einepr fort leidei-schaftlich die Hände, als eine große , dunkle
Dame nlichi anre 'dete : „Sind Sie vielleicht -Miß Ferrars

„Ja ", antwortete ich« erstaunt.
„Na , dann ist ja alles gut . Ich bin Mrs . de Villars . Mrs.

Berners hat Sie mir abgetreten , denn sie Hat Pnnah gestern
verlassen müssen. So geht es nun einmal in Indien : Heute hier^
morgen da . Ihr Mann ist ganz unverhofft nach Bnrmah versetzt
worden ."

Während ' Mrs . de Villars diese Worte in eigentümlich' rascher,
hastiger Weise hervorstieß , gab ich mir alle Mühe , mich in die
veränderte Lage unlv in meine llene Arbeitgeberin zu finden . Mrs '.
Berners , deren Photographie ich gesehen 'hatte , war eine kleine,
blonde , rundliche Frau , während diese Dame eine große, magere
Gestalt , ein hübsches, schmales Gesicht und ungewö'hnliichi lebhafte,
sch'warz-e Augen hatte . Sie trug ein kostbares' goldgesticktes Weißes
Tuchkleid, das für diesen Anlaß viel 'zn prächtig war , einen riesigen
Federt,nt ans dem unordentlich - gekämmten Haar , eine weiße
mit 'Kaffeeflecken beschmutzte, aber mit einem großen Brillant-
«stern befestigte Spitzenkrawatte und unreine weiße Glaceehand-
«stchnhe.

„Sie sind, wie ich! sehe, im Begriff , sich von Ihrer Jljah
SU trennen ", fuhr sie fort . „In diesem Zustand' des Abschied¬
nehmens' von diesen Leuten befinde ich! mich fortwährend . Sie
sind mir geradezu verhaßt !"

Sie warf einen Zornesblick ans die arme Marh -Ann Un'ö
sagte zu mir : „Da, offnen Sie mal lieber diesen Brief und sehen
Sie , ob alles in Ordnung ist, und dann kommen Sie rasch.^

(Fortsetzung folgt.)'
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fgehen, Zum Schluß dursten die Zuhörer und Zuschauer die Freude
priterleben , die norwegische und gleich darauf dre deutsche Rettungs¬
expedition des Herrn Theodor Lerner ankonimen zu sehen.

Vorschuß-Verein Wiesbaden
Der Vorschußverein , Friedrichstraße 20, trägt der Herab-Bung des Reichsbanlsatzes und des Lom'bardzinsfußes dadurchchnung, daß er gleichfalls den Diskont für Geschäftswechsel auf

4V- Prozent und den Zinsfuß für Guthaben in laufender ,Rech¬
nung auf 3 Prozent von heute ab herabgesetzt hat.

Kommissionen zur Festsetzung der Fleischprelse
Die neuen Notierunaskommissionen behufs einer richtigeren

Feststellung der Fleifchprerse im Kleinhandel , die die Ortspolizcft
Behörden zu bilden haben, werden voraussichtlich Ende dieses
Monats in Preußen in Funktion treten . Die Statistik über die
Kleinhandelspreise war bekanntlich scharf angefochten und als wert¬
los bezeichnet worden , auch die Markthallenpreise waren in den
Großstädten als Peine genügenden Unterlagen für die kleineren
Verkaufspreise erachtet worden , da das Publikum 'bei den Laden¬
schlächtern ein anderes sei, wie an den Markthallen und andere
Qualitäten fordere . Es ist nunmehr ein neues Schema anf-
igestellt, das für lganz Preußen Gültigkeit hat und nach dein die offi¬
zielle Preisnotierung erfolgen soll. Es werden dabei folgende
Preise festgestellt: niedrigste , höchste, häufigste Preise und Durch¬
schnittspreise.

Klage wider den König
Eine Klage gegen den König von Preußen hat der Dramaturg!

am Wiesbadener Hostheater , Paul Linsemann,  angestrengt,
weil er als Regisseur nicht, so wie es ihm zustehe, beschäftigt werde.

Stadtrat Augustin
Die Wahl des Landesrat Aug n st in von der Landcsdireltion

!kn Wiesbaden zum Stadtrat der Stadt CharlottenburgJhat die
Allerhöchste Bestätigung gefunden . Aus seiner bisherigen Stellung
wird Stadtrat Augustin am 31. Januar ausscheiden.

Postdkenst am Kaisers Geburtstag
AM Geburtstage des Kaisers sind bei sämtlichen hiesigen

Postämtern die Postschalter von 8 bis 9 Uhr vormittags und
von 11.30 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet . Ferner
wird im Ort - und im Landbestellbezirk eine einmalige , uml 8 Uhr
beginnende Briefbestelluua , Paketbest.ellung und Geldheitellung aus¬
geführt.

Die Staubplags
Die Staub Plage,  eine Folge der anhaltenden Trocken¬

heit , macht sich immer unangenehmer in unserer Stadt bemerk¬
bar . In der Innenstadt wird durch die alltägliche gründliche
Reinigung der Straßen der Plage nach Möglichkeit entgegen-
tzewirkt. In den an der Peripherie der Stadt belesenen Billen-
quartteren , besonders in denen an der Sonnenberger -, der 'Frank¬
furter Straße und der Biebricher Allee hüben die Anwohner
und die Spaziergänger unter den vielen Staubwolken , die die
vorüberfahrende Straßenbahn , die Autos und Fuhrwerke fort¬
während aufwirbeln , viel zu leiden. Wegen der herrschenden
Kälte läßt sich der Staub natürlich nicht durch Straßensprengungen
bekämpfen. Andere Flüssigkeiten , die mit dem Vorteil der Billig¬
keit auch den der Widerstandsfähigkeit gegen die Kälte verbinden,
scheinen aber noch nicht erprobt worden zu sein. Wie wäre es denni
Mit Salzwasser -Sprengungen h

Auszeichnung
Der dem letzten Ordensfest wurde Herrn Dr . Wilhelm Wi ir¬

disch , Professor- an der Königl . Landwirtschaftlichen Hochschule
(Institut .für Gärungsgewerbe ) zu Berlin , der Rote Adlerordens
vierter Klasse verliehen.

Abgereist
Die türkischen Offiziere , die in dem Petzten Balkankrieg ',

Vor allem ber den Kämpfen um T sch a t a lb s cha, zumteil schwer
verwundet in Wiesbaden in einer Villa der Frankfurter Straße
Erholung suchten und fanden , sind bis auf einen wieder in ihre
Heimat zurückgekehrt.

Dis Scheu vor dem Arbeitshaus
Das neue Gesetz, nach welchem Personen , die sich der Unter¬

stützungspflicht ihrer Angehörigen böswillig entziehen, auf An¬
trag der Unterstützungsverbände in einem Arbeitshaus unterge¬
bracht werden können, hat sich bei uns bewährt . Verschiedene Per¬
sonen aus Wiesbaden  befinden sich auf Grund dieses Gesetzes
bereits im Arbeitshaus . Sie bitten jedoch samt und sonders
flehentlich um ihre Wiederentlassung und versprechen, in der Folge
nach besten Kräften für ihre Angehörigen zu sorgen . In der letzten
Sitzung des Stadtausschusses tagen nicht weniger als 10 solcher
Gesuche vor . Es handelt sich dabei meist um Personen in ziem¬
lich guter Stellung . In neun Fällen wurde Vertagung zwecks'
weiterer Aufklärung beschlossen, in einem Falle wurde dem An¬
trag stattgegeben.

Ein neues Warenhaus?
Die bekannte Warenhausaktiengesellschaft Leonhard Tietz

war draus .und dran , in Wiesbaden ein modern eingerichtetes
großzügiges Warenhaus auf dem Hausgrundstück Friedrichstraße
42, Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße , zu errichten . Trotzdem
die genannte Gesellschaft einen hohen Kaufpreis für das Grundstück
bot , konnten Verkäufer und Käufer bis jetzt noch nicht zusammen-
IkomMen.

Grimmige Kälte
Berber jetzig kalten Jahreszeit sind auch unsere Dr o sch ke n-

lkutfcher  nicht auf 'Rosen gebettet . Sie führen besonders Klage
darüber , daß selbst bei der jetzigen grimmigen Kälte und in einer
Zeit , wo das Bedürfnis nach Droschken bei dem reisenden Publikum
ein minimales ist, i36 von ihnen um! 5 Uh!r morgens schon
!am Bahnhof ansahren und dort bis Stunden nach Mitternacht ver¬
bleiben müssen, andernfalls werden sie in hohe Poltzeistrafenj
genommen , ;

Eisstonzert
Die beiden Eisbahnen der Kurverwaltung ' auf dem großen

jKurharrs'weiher und auf der Blninemviese m den Küranlagen
sind feit einigen Tagen dem Schlittschuhverkehr geöffnet und er¬
freuen sich infolge des guten Eises eines lebhaften , sich täglich
steigernden Besuches'. Morgen , Samstag , findet auf der Eisbahn
des Kürhausweshers von 3l—4.30 Uhr Eiskonzert statt.

Kegler-Vereinigung
Wie in anderen Städten der Umgegend (Frankfurt , Mainz'

üsw.), so beabsichtigen auch die hiesigen Kelger sich zu einem Ver¬
bände zusammenzuschließen. Zu diesem Zwecke findet am Sams-
Iccq,  den 24. dieses Monats , abends 0 Uhr, in der „ Mainzer Bier-
Halle" eine öffentliche Keglerversannnlung statt , zu welcher alte
K'egelfreunde eingeladen srnd.

Am 220 Mark geprellt
Kfm liier 'weilender Kürfremder wurde vor küvzem' von

einem Unbekannten , der sich als Kriminalbeamter ausgab , homo¬
sexueller Verfehlungen beschuldigt, durch die er Zuchthaus verwirkt
habe . Der Kriminalbeamte drohte mit Verhaftung , die er aber
jbe: Stellung einer Kaution , die am folgenden Tage zurück-
gegeben werde, Ebwenden könne. Der Kursreme, der anscheinend
kein gutes Gewissen hatte , gab dem Unbekannten seine ganze Bar¬
schaft im Betrage von 220 Mark , worauf der andere sich entfernte.
Bisher hat der Mann nirgends aufgefunden werden können.

Ein WechselMscher
Wegen Vetrugs 'versuchs und schwerer Urkundenfälschung hat

das Landgericht Wiesbaden  am 12. September 1913 den
Fabrikarbeiter Otto Spielberg aus Bad Soden  zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Spielberg hatte im Febrrrar 1913
bei 'der Fashrradfabrik Hartmann in Eisenach  ein Fahrrad
bestellt . Als die Firma zur Sicherheit einen mit Bürgschaft ver¬
sehenen Wechsel verlangte , schickte Spielberg ihr einen Wechsel
ein, aus dem als Bürge M . K. Cramer " angegebne war . Wie sch
herausstellte , war diese Unterschrift gefälscht. Der angebliche Bürge
existierte überhaupt nicht. Der Betrug , den Spielberg mit Hilfe
des gefälschten Wechsels hatte vornehmen wollen , war ihm in¬
dessen nicht gelungen . Die von Spielberg gegen seine Verurteilung
eingelegte Revision hat das Reichsgericht  gemäß dem Anträge
des Reichsauwalts als unbegründet verworfen.

Handelsregister
In das Handelsregister A. Nr . 254 wurde bei der Firma Jos.

Hupfeld  zu Wiesbaden eingetragen : Ten Kaufleuten Franz
i e 6 e l und Fritz Ku m m e r zu W i es b a d e n und Ottjo

!Newes |fttt Mülheim et. d. R. ist Gesamtprokura in der Weise
erteilt , daß immer je zwei von ihnen zur Vertretung befugt sind.

Unfall
«In der Gärtnerin Stück Unter den Eichen erlitt gestern

vormittag der 44jährige 'Kaufmann Hch. Vo g e l aus der Karlstraße
einen Knöchelbruch. W. wurde nach dem städt . 'Krankenhaus ver¬
bracht , .

Vermischte städtische Nachrichten
Im Alter von 57 Jahren verstarb gestern ber bekannte Bäu-,

Unternehmer Max H art mann . >
Der Bund der Viehhändler Deutschlands  in

Berlin plant eine Versicherung gegen die Maul - und
Klauenseuche.

Der neuernannte Regierungsassessor v. Dannenberg  aus
Frankfurt a . O. ist der Königl . Regierung in Wiesbaden zur wei¬
teren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

Denr Uhrmacher Hermann G e r st' e n b er g in Wiesbaden
wurde das Prädikat eines Königlichen .Hofuhrmachers , dem' Kauf¬
mann Karl Grünig  in Wiesbaden das Prädikat eines König¬
lichen Hoflieferanten verliehen.

Die Frankfurter Kriminalpolizei verhaftete den Hausdiener
August Krämer aus Wiesbaden,  der in der Irrenanstalt
Köppern zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand untergebracht,
war und vor citiiger Zeit von dort entsprungen ist: Krämer
wird von der Wiesbadener Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls
verfolgt.

Ein schwerer Unfall ist in der Maschinenfabrik Johanni s-
berg  vorgekommen . Der Schlosser Job . Weber von Geisen¬
heim  geriet mit der linken Hand in die Hobelmaschine. Bevor
die Maschine abgestellt werdet: konnte, war die Hand förmlich ab¬
gedrückt. Sie mußte sofort nach Uebcrbringuna des Verunglückten
in das hiesige St . Josephs - Hospital  ab genommen werden.

Einem Kohlenhändler an ber oberen D o tzh ei m er Straße
wurden vergangene Nacht 2 Wagen mit Briketts abgefahren. Die
Diebe sind noch nicht bekannt. <'

Letzte Nachrichten
Bürgsrlrchs Strafgerichtsbarkeit für das Militär

Berlin,  23 . Jan . Die f oz i a l d e m o kr a t i s che Fraktion
des Reichstages hat laut „Vorwärts " den Antrag eingereicht,
den Reichskanzler >zu ersuchen, einen Gesetzentwürf vorzulegen,
durch den unter Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit Militär --:
Personen des aktiven Heeres und der aktiven Marine und die
Übrigen in 8 1 der in der Militärstrafgerichjtsordnung genannten
Personen der bürgerlichen S t r a f g e r ich>tsba  r kei t unter -:
stellt werden.

Aus der Ostmark
Posen,  23 . Jan . Weihbischof Likowski verbot den

Geistlichen  allgemein , im Wahlkreise Birnbaum -Samter zu
kandidieren . Das Lokalwahlkomitee beschloß infolgedessen, dem
Zentralwahlkomitee den Grafen K'wilecki - Dobrojewo  vor-
zuschlagen.

Das englische Flottenprogramm
London,  22 . Jan . Wie atn späten Abend! Verlautet , ist

Über das diesjährige Marinebudget im Kabinett eine Einigunjg
erzielt worden . Das von Churchill in der letzten Session vvrge-
legte Programm werde nicht aufgegeben 'werden . Das Budget
werde zwar notwendigerweise jedes bisher dem Parlament unter-
breitete Flottenbüdget erheblich üb erschreiten,  werde aber
mit Zustimmung aller Minister eingebracht werden.

Die portugiesische Republik
L i s s a b o n , 22. Jan . Gruppen b eschä f t i g !u n g s loser

Arbeiter,  welche die Straßen durchziehen, fordern die Kauft
leute auf , ihre Läden zu schließen, und das Personal der Straßen¬
bahn , die Arbeit niederzulegen . Sie streuet: Sage 'spähne auf die
Schienen. Die republikanische Garde zerstreute die Gruppen,

Der Streik in Rußland
Petersburg,  22 . Jan . Nach amtlichen Angaben beträgt

die Zahl der Arbeiter Petersburgs , die heute die A r b e i t n i e d e r-
gelegt  haben , 110 604.  Wegen 'Absingens revolutionärer Lieder
sowie demonstrativer Ausschreitungen wurden 134 Arbeiter
verhaftet, 'wobei dreimal fruchtlose Versuche unternommen
wurden , die Verhafteten zu befreien . . In einem Falle gab eit:
Schutzmann, 'um eine aus 40 Mann bestehende Gruppe abzuweh'ren,
'zwei Schüsse ab, ohne jedoch jemand zu verletzen.

rh
Essen,  22 . Jan . In der Gemeinde Botrop verwendete die 40-

jährige Tochter eines Bergmannes beim Feueranzünden Petroleum. Eine
aus dem Ofen schlagende Flamme entzündete das Bett, in welchen: zwei
kleine Geschwister des Mädchens schliefen. Die beider: Kinder verbrannten.
Der zu Hilfe eilende Vater erlitt schwere Brandwunden.

Potsdam,  22 . Jan . Heute mittag wurde Prinz Karol von
Rumänien bei der 3’. 'Kompagnie des 1. Garderegiments als
Oberleutnant eingestellt . Anwesend war auch Kronprinz Ferdi-
nand von Rumänien.

Aus Lem Veeemsleben
* 'Ka 'th . Gesellen der ein.  Unseren verehrten Ehren¬

mitgliedern und Freunden teilet : wir mit , daß unsere diesjährige
Abendunterhaltung mit Bali äm Sonntag , den 1. Februar , abends
8 Uhr, in : großen Festsaale des Gescllenhauses stattfindet . Pro¬
gramme hierfür können von: Donnerstag 'der nächsten Woche an
beim Präses oder Hausmeister abgeholt werden . Gaben für die
an diesen: Abend zu veranstaltende Tombola werden ebenfalls
vom Präses oder Hausmeister dankbar entgegengenommen . Um
so mehr bittet der Präses ganz besonders 'in diesem Jahre die
Ehrenmitglieder , uns durch Schenkung von zweckentsprechenden
Gaben zu helfen, die Tombola recht re :chlich zu gestatten, da ihr
Erlös für soziale Vereinszwecke zum Besten der zugereisten Mit¬
glieder verwandt werden soll.

* Marienbund St . Bontfatius.  Sonntag , den
25. Januar , nachm., 4 Uhr, Versammlung für alle (Kaiscrsgeburts-
tagsfeier ). Um vollzähliges Erscheinen wird gebetet:. Dienstag
und Freitag Französisch bezw. Englisch.

. - * Al t armer  ein , Montag , den 26. Januar : Arbeits¬
stunden in St . Bonifatins vormittags von 10—12.30 und nach¬
mittags von 3—6 Uhr.

* Die erste ordentliche Hauptversammlung des Wies»
b a d e n e r Un i e r stn tzu n g s b u n d e s (Sierbekasse) findet Sams¬
tag , den 24. Januar , abends 8.30 Uhr, in: Saale des Lesevereins,
Luisenstraße 29, statt . Auf der Tagesordnt :ng stehen außer den
Berichten des Schriftführers und Rechners die Ergänzungswahlen
des Vorstandes . Zahlreicher Besuch tväre erwünscht.

* Her hiesige Zwcigverein des A l l g e in ei :: en D eu t schen
Sprachvereins  veranstaltete am Montag in: großen Saale der
Turngcsellschaft seinen zweiten dieswinterlichen F amilien ab  e nd  ,
zu dem sich die Vcrcinsmitgliedcrmit ihren Angehörigen wie auch Gäste
wieder in großer Zahl eit:gefui:dcn hatten. Bei Begrüßung der Er¬
schienenen wies der Vorsitzende, Oberrealschuldircktor Tr . Hofer,
darauf hin, daß der vorhergegangene Tag, der 18. Januar , der Geburts¬
tag des Deutschen Reiches sei. In den nun 43 jJahren seines. Bestehens
habe dieses eine über seine eigenen Grenzen wert hinausgchende(Ent¬
wickelung genommen, insbesondere auch durch die Erwerbung außer¬
europäischer Gebiete zum Zwecke der Besiedelung. Wir seien dadurch
vor ganz neue Aufgaben gestellt, und darum sei es sgeboten, unsere kolotnale
Tätigkeit auch eintnal von: sprachlichen Gesichtspunkte ans zu beleuchten.
Hierauf hielt Pfarrer Lic. A n z ans Schlachtensee bei Berlin seinen
Vortrag über „Die Not der Deutschen Sprache in unfern
SchutzgebieteTer  Vortragende hat durch siebenjährige Tätigkeit
in Tcutsch-Südwestafrika Gelegenheit gehabt, sich über den Gegenstand
ein sachkimdiges Urteil zu bilden. Er führte zunächst ans, daß in allen
unfern Kolonien leider die Neigung bestehe, zum Zweck der Verständigung
mit bet: Eingeborenen zu viel Rücksicht auf die früheren Verhältnisse
jener Gebiete zu nehmen. Dadurch ist in Südwestafrika das Buren-
5gotländisch, in Kamerun und Togo das sogenannte Pidgin-English und
in Ostafrika die Sprache des zu einer gewissen Kultur gelangtet: Neger¬
stammes der Suaheli zur Herrschaft gekommen. Das Schlimmste aber
ist, daß die deutschen Ansiedler und Regicrungsbcamtcndem. Eindringen
dieser minderwertigen Verständigungsmittel in ihre eigene Umgangssprache
nicht genügend Widerstand leisten. Dieser Zustand birgt schwere Nach¬
teile und Gefahren für unser Volkstum it: den Kolonie,: in sich, wie
Redner an der Hand seiner Erfahrungen in sehr eingehender Weise über¬
zeugend darlegte. In letzter Zeit ist ztvar schon eine Wendung zun:
Besseren eingetreten, so namentlich durch die Errichtung von Regierungs-
schulcn und durch die verinchrte Eitrwanderungdeutscher Frauen. Eine
§>auptwirkung muß aber auck von der Heimat ans dadurch erzielt werden,

daß die in das deutfch!e Neuland Hinausziehenden sich stets bewußt
bleiben, welcher großer 'Kulturwert in der Festhaltnng an der reinen
deutschen Sprache liegt. Der Redner erntete reichen Beifall für feinen
fesselnden Vortrag. Der nun folgende unterhaltende Teil bestand aus
musikalischenVerträgen, die von Lehrkräften und Schülern des
Schreiberschen  Konservatoriums unter Leitung ihres Direktors aus¬
geführt wurden. Die Darbietungen ließen aufs neue die hohen (Ziele
erkennen, die diese Anstalt sich steckt. Tie jugendlichen Klavierspieler
Wille und Luckow,  Fräulein Alice Marte  vom Kgl. Hoftheater pls
Sängerin , Hans P et sch mit seinen eigenen Tondichtungen für die
Bratsche, Kammermusiker Werner  mit seinen meisterhaften Trompeten-
stücken und schließlich die heiteren Vorträge des Herrn Jacobp  fanden
lebhafte Anerkennung, und so war der Gesamteindruck der Darbietungen
ein durchaus würdiger und befriedigender.

VSreinLkaLender
Samstag , 24. Januar

Gcsellen-Verein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Fürsorgeverein Johannesstift E. V.
Zweck: Schuh und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8, pari. — Sprechstrmven: Dienstag und Donnerstag:
Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5 Uhr.

Skathol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Kuisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Briefkasten
A. Sch ., K. Eit: solcher Verein existiert. Der Name lautet : Ge¬

meinnütziger Bauvercm für den Rhcingaulrcis, Häuscrbau. Sitz: Rüdes-,
heim a. Rhein. :

Marktberichte
Wiesbaden,  22 . Jan . (Fruchtinarkt .) 100 Kilo

16.40 bis 16.70 M., 100 Kilo Richtstroh 4.— bis 4.60 M., 100 Kilo
Hafer
) Kilo
Ange-Kruminstroh 3.20 M ., 100 Kilo Heu' 6,40 bis 7.20 M.

fahren 6 Wagen Frucht , 19 Wagen Stroh und Heu.
Limburg,  21 . Jan . (Fruchtmarkt .) Roter Weizen (Nass.)

per Malter 16.70 M., Weißer Weizen (angebaute Fremdsorten)
per Malter 15.20 M ., Korn per Malter 11.50 M„ Futtergersie
per Malter 9 M., Braugerste per Malter .10.60 M ., Hafer per
Malter 7.75 M., Kartoffeln per Zentner £.10 M„ Butter per
Pfund 1 M ., Eier per St . 10 Pfg.

Hadamar,  22 . Jan . Roter Weizen 15.90 M., Weißer Weizen
15.40 M., Korn 11.60 M., Hafer 8 10 M, , Butter .(Pfund) 1 M., Eier,
2 St . 20 Pfg.

Telegraphischer Marktbericht.
Frankfurt  a . M. Donnerstag 22. Januar 1914.

Kälber.
a) Doppellender, feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälbcr.
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber.

Woidemastschafe: Schafe.
a) Mastlämmer und Masthammel . .
b) geringere Masthammet und Schafe . —

B, mäßig genährte Hammel Schafe Merzschafe), —
8 chweinc.

a) vollfleischige Schweine von 80—.00 kg (160—200 Lebendgew.

Lebendgew. Schlachtgew.

66 - 69 110—115
60—64 102—108
56—59 95—100
53—55 94- 95

43- 44 94—95

53 - 56
Schlachtqew.

66—70

52— 54 65—68

53— 56 66- 67

Pfund) Lebendgewicht
b) vollflcischige Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht. . ;
o vollflcischige Schweine von 100—120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. .
d) vollfleischig' Schweine von 120—150 kg (240 bis

3V0 Pfund) Lebendgewicht.
Auftrieb:  141 Rinder , darunter 55 .

82 Färsen und Kühe, 659 Kälber , 197 Schafe, 1206 Schweine.
Mar kt der lauf:  Kälber langsam , Schafe rege, Schwein-

gedrückt, erheblicher Ueberstand. t '

53- 56
Ochsen,

65—68
4 Bullen,!

Optisch-mech.
— Institut  —

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

K.Eichhorn
Wettet ?1- ülaeiaF 'icfoten
vom 23. Januar mittags 12 Uhr

HYGRO*
METER

30 ~
Wct cor Voraussage der Met=orologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a.  M . für

—. IQ

eL.20

_ >30
m Trockas:

-40

^ 70— Feucht

= .80

—- 90
S*hr

- £c.ucht
,100

morgen i
Vorwiegend heiter und trocken , keine Zunahme des Froste ,

östliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr —3 Grad G.
Niedrigster Th : rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr —!I Grad C.

Amtliche Wafferftands-Nachrichten
vom Freitnci, 23. Januar , vormittags 11  Uhr

Rhein
gestcrn heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg . . . . . — —
ttchl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffcnburg. . . . — —
Mannheim. —

0.89
Groß-Steinhcim . . . 1.59 1.53

Worms. 1.02 Offcnbach . — —
Mainz.
Bingen.

1.28
2.21

1.13
2.11

Kosthcim.Neckar
0.92 0.84

Canb.
Was

Wimpfen.
er fällt

S1
Samstag,  24 . Jan ., 11 Uhr: Ko chb rn nn enko nz ert  der

Kapelle Paul Freudenberg. 1. Sterncnbanuer-Alarsch(Sousa). 2. Ouvcr-
süre zu „Tie diebische Elster" (Rossini). 3. Liebestraum nach dem Balle
(Czibulka). 4. Potpourri aus der Gavotte „Der Obersteiger" (Zeller).
5. Mondseinlied ans „Kurzschluß" (H. Lewin). 6. Apollo-Tango (Gilbert).

4 nrid 8 Uhr keineKonzcrte . (

Für Erholungsbedürftige und Seichtere
If {'S n ffe . Sommeru. Winter besucht.

KuranstaSft Hofheini r. T.
•1/2 Stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt»
durchPr, Sohuixs-Kabiam,Norreaarzt«
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Preuöifdier faandfcg.
Stimmungsbild <r«S dem Mbgcsrdnctenhsnss. ,

— Berlin,  22 . Januar.
Fm preußischen Tlbgeordnetenhausekam matt:

heute mit dem landwirtschaftlichen Etat ein:
k £jr erhebliches Stück weiter, und eine lange
Reihe von Titeln und Paragraphen wurde unter
lebhaftester Redebetätigung aus dem Hause
durchgeblättert. Wiederum zog das agrarische
Leben unseres Vaterlandes , in kaleidoskopischer
Mannigfaltigkeit vor den Augen der Zuhörer
vorüber . Bon WanderhaushaltungKschulen, so¬
wie Winterschulen, tierärztlichen Hochschulen und
Weterinärwesen̂ von Maul- und Klauenseuche
ganz besonders, Förderung der Tier-, Geflügel-
und Bienenzucht, Klagen der Landwirtschaft
über zu scharfe Ueberwachung der Milchproduk¬
tion , war die Rede. Das Jmkerwesen erfreute
sich heute sogar der Annahme eines recht ener¬
gischen Antrages . — Morgen denkt man mit
diesem Etat zu Ende zu kommerr.

SitzungsSericht aus dem Abgeordnetenhaus^
9. Sitzung vom 22. Januar.

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlemer . "
Vizepräsident Tr . Porsch eröffnet die Sitzung um

>11 Uhr 15 Min.
Ein schleuniger Antrag auf Einstellung eines

lPrivatklageverfahrens gegen den Abg. Dr . Crem er
((ntl .) wird ohne Debatte genehmigt.

Der LandwirLschaftsetast . ^ ,
(Vierter Tag . Einzelberatung .)

Beim Kapitel „Landwirtschaftliche Lehranstalten
Und sonstige wissenschaftliche und Lehrzwecke" bemerkt

Abg. Leinert (Soz .) : Für die WanderhanS-
haltrmgsschulen für schulentlassene Mädchen auf dem
'Lande geschieht zu wenig . Der Haushaltungsunter¬
richt kommt auch nur den Töchtern der bcsttzeuden
>Klassen zugute . Die Schulen müssen vermehrt und den
(Arbeiterkindern das Schulgeld erlassen werden.

Abg. Brors (Ctr .) wünscht die Errichtung einer
größeren Anzahl von landwirtschaftlichen Winter-
schulen im Rheinland.

Abg. Dr . Rewoldt (freik.) befürwortet dir Erhal-
jtuna der Landwirrschaftsschule in Eldena bei Greiss-gald und die Wiedererrichtung einer aufgehobenenandwirtschaftSakadcmie.

Beim Kapitel „Tierärztliche Hochschulen und
ssLeierinärwescn" spricht
, Abg. Dr . Varenhorst (frei!.) den Wunsch aus , daß
ibtc in der Schweiz approbierten Tierärzte den Dr . med.
kvet. in Preußen führen dürfen.

Abg. Dr . Arning (ntl .) : Ich unterstütze diese Bitte.
, Landwirtschastsmtnister Frhr . v. Schorlemer : In
!der Frage des Schweizer tierärztlichen Doktortitels
hoffe ich, daß der Kulmsminister Entgegenkommen
zeigen wird . Die Erwägungen über die Errichtung
einer Professur für Tierarzneikunde in Hannover
schweben noch. Der Neubau des Tierzuchtinftiiuts in
iHannover kann noch in diesem Jahre in Angriff ge¬
kommen werden.

Abg . Wcrrkc (Vp .) : Vielfach ist e.8 zweifelhaft , ob
,die Abschlachtung ein Allheilinittel darstellt . Im übri¬
gen wird bei den AbschlachMngcn zwischen Klein- und
Zroßgrundbesttzenr ein Unterschied  gemacht.

Abg. Meyer -Diepholz (ntl .) : Selbstverständlich
müssen alle erforderlichen Mittel ergriffen werden ; nur
sollte man die von der Abschlachtung betroffenen Be¬
sitzer voll entschädigen.
, Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : Wir
Haben im vorigen Herbst zum ersten Male die Ab-
schlachMng angewandt und guten Erfolg gehabt . Es
'ist nahezu in allen Provinzen in der Maul - und
«Klauenseuche ein Stillstand eingetreten . Wenn sich die
Seuche schon über viele Höfe verbreitet hat , wird nicht
abgeschlachtet, weil das zwecklos wäre . Gegen die
Unterstellung , daß in der Provinz Schlesien
zwischen Klein - und Großgrundbesitzern ein Unterschied
gemacht werde , muß ich energisch protestieren . In dem
angezogenen Falle ist die AbschlachMng nicht mehr an¬
geordnet worden , wetl ein großer Teil des Viehes
sich auf der Weide befunden hatte und dort die An¬
steckung weiter verbreitet war . Von der AbschlachMng
von Zuchttieren ist nur deshalb Slbstand genommen
worden , weil sie den Besitzern einen geldlich nicht zu
schätzenden Nachteil aebracht haben würde . Wenn es
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notwendig erschien, sind aber auch Zuchttiere abge-
schlachtet worden . In einem Falle sind in Schlesien
über 100, in einem anderen über 160 Tiere bei einem
Besitzer abgeschlachtet worden.

Abg. Bacrecke (kons.) : Angriffe , wie sie der Abg.
Wenke erhoben hat , sind völlig unbegründet . Der
Schaden der Schweinebesitzer durch die Art der Seuchen¬
bekämpfung geht so weit , daß wir schließlich eine wirk¬
liche Fleischvericuerung bekommen. Es mutz chic Bad )«
verständigenkonferenz einberufen werden . v

Abg. Berndt (Cir .) : Der Großgrundbesitz ist viel
mehr von den Viehseuchen heimgesucht, als der mittlere
und kleine Besitz.

Abg . Mugdan (Vp.) : Es wird nicht mit gleichem
Maße gemessen. Zum mindesten wird der Verdacht
genährt bitrcli Fälle wie der. den Abg. Wenke hier vor-
trng , wo der Destaüd eines Großgrundbesitzers , bet dem'
Maul - und Klauenseuche ausgcbrochcn war , nicht abge-
tötct wurde . Unerschwinglich sind die Kosten nicht.
Es gibt hier nur ein Entweder — oder.

Abg. v. Pappcnheim (kons.) : In dem Pom Abg.
Wenke angeführten Falle war die AbtötunL zwecklos,
weil die Maul - und Klauenseuche sich schon auf eine
ganze Anzahl Gehöfte erstreckte.

Abg. Dr . Rösiike (kons.) : Durch die Abtötung der
Herden werden die Besitzer in ihrer ganzen Existenz
geschädigt. Die Erhöhung des russischen Schweine¬
kontingents hat auch nicht zur Verminderung der
Seuchcngefahr beigetragen.

EM Regierungskommissar legt die Maßnahmen
dar , welche die Regierung zur BekämpHmg der in West-
Preußen von Ostpreußen aus eingeschlcppten Schweine¬
seuche ergriffen hat.

Abg. Goebel (Ctr .) : Daß die Schweinepest aus
Rußland eingeschleppt ist, steht noch keineswegs sest,
sonst hätte man die Einfuhr russischer Schweine wohl
ganz verboten . Die Herabsetzung des Schweinekontin-
genis hat in Obcrschlesicn lebhaft beunruhigt.

Abg . Knabe (freik.) will über Pferdezucht und Re-
montepreise sprechen, wird aber vom Vizepräsidenten
Dr . Krause darauf aufmerksam gemacht, daß die Aus¬
führungen zum Gestütsetat gehören.

Beim Kapitel „Förderung der Viehzucht" liegt eine
Resolution der Bndgetkommisstot' auf Vorlegung einer
Denkschrift über die Maßregeln z: : Hebung der heimi¬
schen Viehzucht vor . Außerdem fordert ein Arttrag der
Abgg . Büchting  und Gen . (ntl .) die Regierung aus,
Maßnahmen zur Besserung des Jmkerstandes zu
treffen.

Abg. Wachhorst de Wente (ntl .) wünscht eine
Unterstützung der Pfcrdezuchtgcnossenschaften.

Abgg. Ecker-Winsen (ntl .) und Wenke (Vp.) ver¬
langen größere Förderung der Geflügelzucht ; jetzt
gingen noch sehr große Sn.mmen für Geflügel ins
Ausland.

Abg . Nöll (kons.) wünscht eine staatliche Beihilfe
für den Kreis Melsungen zu einer Viehweide.

Minister Frhr . v. Schorlemer : Die Förderung
der Geflügelzucht liegt uns ebenfalls sehr am Herzen.
Ich gebe zu, daß die im Etat ausgeworscne Summe!
von 135 000 Mark nicht hoch ist. Ich werde gern beim,
Finanzmimster die Einstellung größerer Mittel ver-
langen , zumal die Geflügelzucht in Preußen aus -'
dehnungsfähig ist und einen ausgezeichneten Erwerbs --
zweig für den kleinen Mann darstellt . (Beifall .)

Abg. BrorS (Ctr .) : Leider gehen die Polizeiver¬
ordnungen in den Städten zur Ueberwachung des
Milchverkanfs oft viel zu weit , den Landwirten
tvird hierdurch die Milchprodnktion geradezu verekelU
Man sollte deshalb einyeitliche Polizeimaßregeln er--
lassen.

Abg. LüderS (freik.) verlangt höhere Mittel zur,
Förderung deS Molkereiwesens . j

Aba . Schröder -Cassel (ntl .) : Es ist zu begrüßen,-
daßdie Regierung ihren ursprünglichen Plan , die Jung -i
Viehweide bei der Stadt FelSberg zu errichten, fallen!
gelassen hat , da hierdurch lauter kleine Leute durch)
Wegnahme ihres Pachtlandes geschädigt worden!
wären . ]

Abg. Frhr . v. Eynatten (Ctr .) beschwert sich über!
die Verunreinigung der Wurm ; hierdurch würde die,
Stadt Aachen und die Viehzucht der Umgegend schwer->
geschädigt. .

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : So¬
lange Aachen nicht mit Errichtung der, hoffentlich mit'
Erfolg wirkenden , Kläranlagen vorging , konnte keine
endgültige Abhilfe der traurigen Zustände der Wurm
geschaffen werden . Jetzt werde ich gemeinsam mit dem
Handelsminister feststcllen können, wer außerhalb der
Stadt Aachen noch zur Verschmutzung und Verunreini¬
gung der Wurm beiträgt , und Abhilfe zu schaffen
suchen. (Beifall .)

Abg . v. Campe (ntl .) begründet den Antrag Büch¬
ting auf Hebung des Jmkerstandes.

Die Abgg . v. Goßler (kons.) und Richtarsky (Ctr .)
erklären sich für den Antrag.

Abg. Dr . Varenhorst (frei!.) : Auch wir haben
nichts einzuwendcn . Ebenso sind Maßnahmen gegen
die Honigvcrfälschung und ein höherer Zoll auf Honig
zu empfehlen. Aber leider sind ja die Nationallibe¬
ralen in Fragen der Wirtschaftspolitik nicht zuver¬
lässig.

Abg. Dr . v. Campe (ntl .) weist diesen Vorstoß
gegen seine Partei zurück.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer sagt
Einwirkung bei den Landwirtschastskammern zu, uni
der nicht rosigen Lage der Imker abzuhclscn . Eine
Novelle zum Nahrnngsmittelgesetz , die sich mit den
Eigenschaften des Honigs befaßt , liegt den Landwirt¬
schaftskammern zur Begutachtung vor . Die Möglich¬
keit, Stöcke mit lebenden Bienen steuerfrei über die
Grenze zu bringen , dient vor allem dem Grcnzver-
kehr. Bei Zollerhöhungcn würde zum Beispiel Hol¬
land mit ähnlichen Maßnahmen anttvortcn . Ich er¬
wähne noch, daß in den letzten 5 Jahren die Bienen¬
zucht um 50 000 Stöcke zurückgegangcn ist.

Abg. Dr . Varenhorst (freik.) : Wir brauchen
größere Mittel : steuerfreien Zucker und Zollschutz.
Zollschutzfreundliche Männer müssen in den Reichstag.
Die Nationalliberalen haben bei den Ncrchstags-

'wahlen dafür gesorgt , daß Zollschutzfreunde hinausge¬
wählt wurden . (Widerspruch bei den Nationallibe-
ralen .)

Aba .̂ Li-mewea (kons.) wünscht höhere Mittel zur
Förderung der Ziegenzucht.

Der Antrag Büchting wild angenommen,
ebenso der der Budgetkommission.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Frei¬
tag, 1 Uhr . Außerdem Gestütsetat.

^Schluß 4% Uhr ._ _

Deuffdier Reicfisfcg.
KtirnmurrgSbllb aus dem Reichstage,

— Berlin,  22 . Januar .-.
Ter Reichstag ist heute mit der General¬

debatte zum Etat d-es Reichsamts des Innern
über Wirtfchafts- und Sozialpolitik nod)_nicht
fertig geworden. Heute sprachen ausschließlich
Redner der kleineren Gruppen , Polen , Elsässer,
der Wirtschaftlichen Vereinigung, ferner ein So¬
zialdemokrat. Daneben verteidigte der Reichö-
bankpräsident Havenstein in einer banktechnisch
recht interessanten Rede die Diskontpolitik der
Reichsban?. — Zum Schlüsse gab es noch- eine
scharfe Geschäftsordnungsdebatte, als konserva-
tiverseits dagegen protestiert wurde, daß im An¬
schluß an die" morgen zur Beratung stehende
Zabern-Jnterpellation Anträge gestellt werden
sollten, die dieselbe Materie beträfen. Es gab
darüber eine längere Debatte, die dann schließ¬
lich mit der Durchsetzung der Mehryertsauf-
fassung endigte. Morgen um 12 Uhr wird man
nun die Zaberndebatte beginnen.

* t

Sitzungsbericht aus  dem Reichstage.
197. Sitzung von: 22. Januar.

Am Dnndesratstisch : Dr . Drlbrück.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung

1 Uhr 30 Min.
Der Etat des Neichsamts des Duner « .

(Fünfter Tag.
Abg. Nowlcki (Pole ) : Die polnischen Gcwerkver-

cine werden von der Behörde als politische Vereine
behandelt und die Gerichte haben diese Auffassung be¬
stätigt . Wir bitten um Abhilfe.

Abg . Dr . Hacgy (els.-lothr . Ctr .) : Auch meine
Freunde sind der Ansicht, daß die jetzige Wirtschafts¬
politik beibehalten werden soll. Sehr unangenehm
wurden bei uns die neuen Steuern für die Wehr¬
rüstung empfunden . Einmal herrscht bei uns keine
Militärbegeisterung , dann hatten wir bereits die
Steuern , die das Reich jetzt eingeführt hat . Das wirkt
«natürlich zurück auf die

politische Stimmung gegenüber dem Reich.
'Dieses hat daher ein Interesse daran , Elsaß -Lothringen
«Vergünstigungen zu schaffen, etwa durch Hebung oes
'Transitverkehrs , durch Errichtung von ausländischen
-Konsulaten im Lande , durch Kanalisierung der Mosel
mnd Saar ; billig wäre auch eine Bevorzugung des
'elsässischen Kalibergbaues bei Durchführung des Kali-
gesetzes. -

Präsident der Reichsbank Havenstein : Dir An-,
-arikte aeaen die Diskontvolitik der Reichsbank sind nicht

sierechilgl. Sie war notwendig ' infolge Der'
durch den Balkankrieg und das drohende Ein¬
greifen Rumäniens entstandener: Beunruhigung.
Erst im Lan.fr des Oktober, als sich die politi¬
schen Verüältnisse entspannten , ließ auch die An¬
spannung des Geldmarktes nach. Der Baumarkt hat
sich immer noch nicht zu erholen vermocht. Ich hoffe
aber , daß die Anspannung nunmehr Nachlassen tvird.
Deutschland steht jetzt ganz unabhängig vom Ausland
auf eigenen Füßen.

Abg . Dr . Werner -Gießen (Wirtsch. Vgg .) : Der
Mittelstand nn :ß sich auf allen Gebieten gegen die
Schmutzkonkurrenz und das Pfuschertum wehren . Bei
der Regierung findet - er aber wenig Entgegenkommen,
Der amtliche Nachrichtendienst hat leider bei der Reichs-
finanzreform und anck> bei der Zaberner Affäre ver¬
sagt . Der Anzeigenteil der Zeitungen muß ans un¬
züchtige Anzeigen hin genauer kontrolliert werden . Die
Warenhäuser sind die konzentrierte Form des nn-
lauteren Wettbewerbs . Wir bedauern , daß Weih¬
nachtsgeschenke von hohen Personen in jüdischen
Geschäften gekauft werden . Wir verlangen eine aus¬
giebige Mittelstandspolitik . Denn wenn der Mittel¬
stand fällt , fallen die Diamanten aus den deutschen
Fürstenkronen.

Abg. Heine (Soz .) : Das Geschrei nach Ein¬
schränkung deö Koalitionsrechts ist jetzt Mode ge¬
worden . Die Herren , die sich jetzt im Prenßenbunde
groß machen, ertragen es nicht, daß das Volk selb¬
ständig seine Angelegenheiten in die Hand nimmt.
Mit dem Erstarken der Organisationen nehmen die'
Streikausschreitungen immer mehr ab . Volksbildung
und Organisation sind die einzigen Mittel gegen Ex¬
zesse, mit Strafmitteln erreicht rnan gar nichts . Bei
jedem Streik nimmt die Polizei von vornherein
Partei gegen die Arbeiter . (Vizepräsident Dove ersucht
den Redner , den Behörden nicht eine bewußte Partei - -
nähme zu imputieren . Neuerdings gibt es sogar
Streikbrecher aus Beruf . Dieses

Lumpengesindel, diese Streikbrecher
sind die Schützlinge des Grasen Westarp, des Hansa-
bundes und leider auch der Justiz . Die wahre Absicht
der Scharfmacher ist, Ausschreitungen von Streikenden
nit der Höchststrafe zu belegen, aber Ausschreitungen'
von Arbeitgebern und Streikbrechern straffrei zu lassen.
Die Strafgesetzreform ist eine Gefahr für die staats¬
bürgerlichen Rechte und für das Koalitionsrecht . Ein
Ausnahmegesetz bleibt ein Ausnahmegesetz , auch wenn
es die Form deö gemeinen Rechts hat . (Lebhafte Zu¬
stimmung links .)

Der Präsident beraumt die nächste Sitznng an auf
Freitag , 12 Uhr : Kurze Anfrage , die neuen Inter¬
pellationen über Zabern  und die Anträge
der Vollspartet und der Elsässer über die Waffen¬
gewalt des Militärs usw.

Abg. Gras Westarp (kons.) beantragt , diese An¬
träge von der Tagesordnung abznsetzen. Sachliche
Anträge dürfen an Jnterpellatronen nicht angeschlossen
werden.

Abg . Haase (Soz .) stimmt dem Vorschläge des
Präsidenten zu.

Abg. Gröber (Ctr .) : Diese Anträge sind formell
unabhängig von den Interpellationen . Die Inter¬
pellationen werden formell erledigt sein, ehe die An¬
träge an die Reihe kommen. Das Haus ist Herr seiner
Geschäftsordnung . Die Bedenken des Grafen Westarp
sind ganz unbegründet.

Abg . Basscrurann (ntl .) : Bedenken gegen den
Vorschlag des Präsidenten liegen nicht vor . Die An¬
träge sollen ja nicht mit den Interpellationen ver¬
bunden werden , sondern unabhängig davon nachher
beraten werden.

Abg. Graf Westarp (kons.) : Es handelt sich um
einer: weiteren Schritt beim Ausbau des Jnterpella-
twnsrechts . Das machen wir nicht mit.

Abg . Dove (Vp.) : Die Anträge bauen sich doch
geschäftsmäßig gar nicht auf den Interpellationen ans.
Diese können behandelt werden wie sie wollen , z. B.
zurückgezogen werden , die Anträge aber bleiben selb¬
ständig bestehen.

Abg. Dr . Spahn (Ctr .) spricht gegen den Antrag
Westarp.

Abg. Baffermamr (ntl .) : Es liegt uns völlig
fern , mit unserem Vorgehen eine Erweiterung der
geltenden Bestimmungen herbeizuführen . Wir halten
es aber auch nicht für richtig, daß jede Woche eine
Zabern -Debaite stattfindet . (Beifall .)

Abg . Graf Westarp (kons.) : Sic können unS über¬
stimmen, wir halten aber an unseren Bedenken fest.

Der Antrag Westarp wird gegen die Rechte a b -
gelehnt.  Es bleibt bei der vorgeschlagcnen Tages¬
ordnung.

Schluß CM> Uhr.

Nachlass auf alle Einkäufe !
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Kursbericht mitgeteilt von

Fpankfarier * VLr-s «,

S°/0 Preussiacho Konsens
3Va°/o
<°/o
n
3%
31/a°/o
4°/«
n
3'̂ %
4%
3°l„

|0/o

, „ unk. 1918
„ Staffelanleihe

Reiche anleihe . . .

„ unk. 1918
BadisoheAnl.unk. 1921
Bayern.

, unkb. 1920 . ,
Hessen.

* unk. 1921 . .
Sächsische Rente . ,

3'/s0/0"Württemberg . Anl. 19034'
<%
47°
4Vß°/o
47-7»
37»
’7»
37-7.
47.
B‘.'»7o
37°
47.
37,7.
«7»
47,
47,7»
37,7»
47'»
37
47.°7°
37.
47»
3°/«
B7»

Oesterr. Goidronio.
, Steatsronta .
, einh. Rente .
„ Silberrente «
, Papierrente ,

Ungar. Geldanleihe ,
„ Goldronto . .
„ Staaisraato .
. » •

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rumänien 1890
Russen 1894

„ 1880
„ 1902
„ 1905

Schweden 1890
Unif. Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1893 ,

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905 »
Innere Mexikaner . ,

Kurse vom
21. Jan . ' j22. Jan.
76.20
85.50
97.40
88.70
76.40
85.60
97.60

84—
16.80
73.30
83.30
17.80
76.25
83.60
88.55
84.—
82.90
86 75
86.65

f4 05
71.75
82.70

64!10
94.25
77.10
87.50
98.50
99. 10

85*80
10080
90.65

42.90 |
64.-

75.60
85.65
97.60
88.65
76.70
85.65
76.70
96.60
84.—
96.80
74.—
83 30

vel40
83.80
88 55
84.80
82.70
83.60
I -

84 10

82.10

64.’—
93.70
77. 0
87.8 J
90.50
99.—

85.50
100.80
91.10
99.-

44.90
65.50

37.7.
37.7.
37.7°
37,7»
37.7»
37.7.
47.
47.
47.

Zeichnungen auf die neuen , zu 100.
Zeichnungen anf die neue.

Leute
Div.
Jn
6.95
to°/Ie

28
8

30
14
14
36
7
15

Gebrüder Kner, Bank-Geschäft, Wiesbäden, Rheinstrasse
Fi*SDkfs !!>top BSpss«

Reichabank-Anteilsohein* ,
Oesterr. Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . - Akt.
Blei- u. Silberh. Braubaoh ,
Chem. Werke Albert- „
Chem.Fabrik Goldenberg- n
Chem. Fabrik Griesheim- s
Höchster Farbwerke - ,
Buderus. Eisenwerke- „
Holz verkoh1.-Ind.Ko nstanz-,
ßiidd. Eiaenb.-Ges.- s
3°/» Oeaterr.Staatsb .-Oblig.
3“ 0 „ Südbahn -Oblig,
37 » Prag-Dax-Eisenb. ,, ,
4°/° Ung.Lokaloisanb. S. II .
47,7» - . . . .
4-7» Mlaaonr! Pacific 1905,
47-7» Anatolier Serie I . .
37,7. Boy,Hp.u.W.-ßk.Pfdbr.
4°/» „
47o Berliner Hyp.-Bk. „ .
37-7. Prkf . Hyp. Bank „
47» „ .. u. 1920 „
4°/»Frkf .Hyp.-Krod.-Yor. „
4°/„ Goth Grundkr.-Bk,- „
37, °/° Hamb. Ilyp -Bank w
477 .. u. 1921 „
37, °/» Mein. Ilyp. Bank „
47» „ r “. 1922 ,
3°/» Hass. Ldsbk, - Schuld/

Kurse vom
21. Jan . f22 . Jan.

F.G. H.K.L,
J.

M. N. P. Q.
R. S.

T.
U. X.

V. W.
Y
L

139.—
203.62
578.80
84.—

449 50
236.50
253—
326.—
112.80
316.—
122.30

51.80
71.60
86 —
91.—
£6.25
91.80
£8.00
17,—
94 50
84.60
65. 50
£5,50
95. -
84 —
£5. -
84. -
£5. —
£8.—
91.50
91.50
91.50
Ü1.50

SS.—
99. -
99.—
99.—

139.-
203.6
578.80
82.60

449.50
236.50
255.—
630.—
1 3_
31550
122.30
75.—
51.90
72.—
86. —

66J/5
91.83
88 70
67. -
94 50
84.50
95 50
95.50
95 —
84.-
95.—
84. -
95 -
88.—
Öl.50
81.50
91.50
91.50

96 —
99—
90. -
99.—

,, „ u. 1922 „ .
RheinproTinz-Auloiha.

Frankfurter BSsrso«

47, PfBls. Hyp.-Bk.-Pfdbr, .
47» Pren3s. Bodenkr.- „ .
4°/0 T’reuea. Ctralb. 1912 „
47» treues . Hyp.-Akt.-Bank.
47° „ „ L -Ghl. .
37,7 » Preus». Pfandbr .-Bank
47» „ u- 1922
47° „ „ K -Obl.
37,7 » Rhein.Hyp.-Bank 1914
47° „ n. >923
31/, °/0 „ Kom .-Oblig.
3‘/.7o Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
47.
37»
37,7»
37lo7o r „
4°/.
37,7 »Prenkf -Stadtanleihe U.
47» Kölner „ 1903
47° Mainzer „ 1907 .
37»7»Wiesbadener ,, abgest.

„87,96,98 , 1902
.. ,. 1903
„ 1900/01 1903
„ n. 1916 1903
„u . i937 1903
■„ 8er .II 1908
„ Ser. III 1912

Obi, Höchst. Farbw. .
Badische 1867er Lose
Köln-Mindener „ .
Oldonb. 4L Taler „ .

Brannschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden
57o Oesterr. 1860er
Mailänder 10 Lire
Venotianer 30 Lire ,
Ungar. 100 Golden
Scheck London

Kurse vom
11. Jan . I22 Jan.

16,60
94.50
94.50
04.50
95.40
87. -
94.50
£5.75
83.—
94.80
83. —
83. 50
94.50
62.30
85.40
89.30
96.6,1
86 50
94.50

37.7.
4° »
47,
47.
47»
470
47»
401
37-7»
37»

»>»
j> •

»

96.60
94.50
94.50
94.50
95.50
87.-
94. 50
65,75
83. -
94.80
83.—
83 50
94.50
82.30
85.40
89.30
66.60
86.5)
94.90

dI. j
7°

100.—
176.40
141.70
128. —
207.40
34.10

178.50

74.50

100.50

14L80

34.10
178.50

74.50

20.49 [20497,

anJ It
6

67,
127,

10
«7.

7
5
0

7‘/.
ü

27-
8
6

IG

14
14
23
11
8

10
9

11
6

L' s
24
10
9

12
4

10
7

95.
Berlin « ' BErzse.

3°/» Reichsanleihe . . . ,
Berliner Handelsgesellsohafä.
Commerz- und Diso.-B»*A .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank . . . . .
Dlsconto Cemmandit . . .
Dresdner Bank.
Kationalbank f. Deutschland
Schaöffkauson’scher Bankvor.
Niederwaldbahn . . . . ,
Oesterreich. Staatsbahn , .
Lombarden . . ,
Mittolmeerbahn . . . . ,
Prince Henri . . . . . .
Baltimore und Ohio » . ,
Cancda Pacific . . . .
Türkcnlose . . . . .
Aligsrn. Elcktrizltäin-Gea.
Bochnmsr Gusstahl . . . 1
Concordia Bergwerk . . ■
Deutsch-Luxomb. Bergwerk 1
P,schweiler Bergwerk . . ■
Gelsenkirchener Bergwerk >
Herpener . . . . . . .
Hohenlohe-Werke . . . .
Laurahiitto
Fagon Mnnnstädt St.-A. >
Rhein-Nass. Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerks . ,
Lindo’s Eismaschinen . .
Siemens & Halsko . . . .
Thiederhall . .
Hamburger Packotfahrt .
Norddeutscher Lloyd . . ,
47.7° Hamb. Packetf .-Obl.lV
<7,7 ° Herne-Oblig. . . .
4°/° Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Reiohsbank-Diskont. . . ,
Privat -Diskont . . . . .

Kurse vom
21. Jan . 2̂2. Jan.

76 30
158.37
108.60
119.25
252.—
190.—
153.75
117.75
102,-
15.50

154.—
22.—

156*50
93.62
18.62

168.90
240.12
20. 12

310. —'
36.12
21.—

191.62
183.87
122.50
156.12
126.60
222.70
>60.70
127.70
214.40
54.—

137.—
117.90
100.59
£8.—
55. —

5-7°
37.

77.—
158.87
109.—
119.37
252.50
191.25
154.—
118.—
10-110
15,50

154 25
22.12

156A0
94.87

218.87
169.10
440.37
222. 12
317.—
137.25
, 21 31
192.25
184.50
1. 1.20
155.37
126.70
222,21
162.60
128.—
214.20
54.—

136.20
117.30
100.53
98.10
95.—
47.7°
27,7»

Loadonsr ESSrse.

2’/,7 » Englische Konsols.
4°/o Argentinier 1897/1800
3°/° Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Eris com. . . .
Louisville Nashville
Rock Jsland . .
Southern Railway com
Union Paoifio com.
Charterad . .
Goldfiolds . .
Randmines , .
Do Beers . .
Anaoonda . .
Bank-Diskont.

Pariser BSrao.

3°/° FranzSs. Rente
4°/0 Brasilianer
37,7 » Italienisohe Rente ,
3°/0 Russen .
47.7» » 1909
4°/° Span. äuss. Rente
Türkenlose . .
Suez-Aktion .
Nord de l’Espagns
Saragossabahn
ßanque de Paris,
Crddit Lyonnais .
Banquo Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . . .
Jagersfontei» , .
Bank-Diskont . ,

Kurse vom
21-J«n. | 22.Jan
737,' 74.—
82— 82. -

100»/, 1017,
218°/, 218-/,
106°/, io?7.
30.7, 317,
317s 32-/,

1437 143—
157, 15—
267. 27'/.

1637, 1647,
718

27s-K26° 82
177.»

77,
47,7»

85.80
74.50
96.80
75 35
97.40
89 50

203.r0

44 5—
438 —
16l 8—
1693—
633.—
55.—

110. —
1736—
333 -

4. /o

*7n
27s
57s

177.
77 .S

47,7»

85.75
74.10
96.75
75.20
97.30
89.50

203.50
4840—
45i —«
444.—
1628—
1695—
630 —
55.-

112 .—
1740—
136—

47.

Yo ! j - Versteigerung
Montag , S6 . Januar 1914 , Vormittags 5 1 Uhr, foranu

m unserem StaütwaiS, Distrikt 18, „Brücher" zur Versteigerung:
Eichen : 35 Rm. Schichtnutzholz, 2,2  Mtr . lang, 35 Nm. Scheit

und Kuppel und 300 Wellen.
buchen : 194 Rm. Scheit, 128 Rm. Knüppel und 5375 Wellen.
Anderes Laubholz : 22  Rm. Erlen-Schichtnutzholz, 4 Rm. Birken.

Rollscheit und 8 Rm. Erlenknüppel.
^Das Holz sitzt zwischen der Krauskopf- und Rheingauerstraße

und ist bequem abzufahren.
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbachex Eisenhahn, ab

Wiesbaden9.15 Uhr. Landesdenkmal9.22 Uhr, Waldstraße 9.26 Uhr
und Dotzheim9.35 Uhr.

Auf Verlangen der Steigerer gegen annehmbare Bürgschaft
"keditbewilligung bis zum 1. Juli 1914.

Biebrich , den 19. Januar 1914.
Der Magistrat:

I . V. : Kranzbühl er.

Trauer -Kleider
für Damen und Mädchen in großer Auswahl.
Änderungen sofort . Maßanferiigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

JB Hertz
Langgasse 20.

Fernspr.
Nr, 365
u. 6470.

i'1mm
I .B.AnkermMer Bingen„̂ X 'SS'Äi
Uhrmacher— Goldwaren — Optiker — Gsgr, 1834. — Mitglied ler
Union Horlogürr . Vertreter für A . Lange , Gl ashiitte . — Uhren,
Brillen , Trauringe , Goldwrren . Reelle, fachmännische Br ienung.Goldwrren.

Erfahrener , zuverlässiger

Linotype -Setzer
mit langjähriger Praxis, an neue Maschine

KT" gesucht.

Schülerinnen
höherer Lehranstalten

finden angenehmL2 .tzeinr
bei Hermine Rus , Wiesbaden

Schützenhofstraße 16, III.

Schönes

WuchdrueKerei Hermann Rauch,
(Rheinische BolKszeitung ) , Wiesbaden

— Friedrichstraße 30 —

Jesuttenlalender
Eine Jubiläumsgabe zur Jahrhundertfeier
der Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu.
Mit 57 Illustrationen und 11 Kunstblättern
Preis Mk. O.80 . : : Zu beziehen durch die

Buchhandlung der„Rheinischen Vsikszeitung"
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

ASkoholkranke iSJSÄÄi
Bellnnstslt Sf.Bsrnardshsiä ?sä
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne lufr. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Lünarigv He5 !®ü' (o !go bei
scSzvjäerSgston FSäScra. Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,

' 225 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
J * Weitere Auskunft bereitwilligst durch Bla Blroktlon.

lijiet
große Bogen, per Zenter 4  Mk .,

zu haben in dem
Verlsg der Rhtimslhkü

nltlj
Abfallholz Ä>3tc . 1. 10 .«
AnzünbhslzLZtr . S .LV ^ L

ZmZhslzhrshlMZ Kißlisz
Saprllenstr. S/7 Tel. 4LL

Tüchtiger Installateur
ledia, der evtl, auch mit Heizung vertraut ist

für I. Hotel gesucht.
Off. u. R. 95 an dieGeschäftsst. dsr. Ztg.

Suche zum 1. April 1914
inteWgenten WohlerzogenLn

Jungen
welcher Lust hat, den Buchhandel zu
erlernen . Eine gewissenhafte und gründ¬
liche Ausbildung wird zugesichert.

Ski« mRsch::MtüMra.
Buchhandlung der Rheinischen Bolkszeitnng
Friedrichstr . 30 — Telephon 633.

Junger Vaütechmker
perfekt im Ver arischlagen und Zeichnen.
^ucht sofort Stellung»
Angebote an Georg Werkrnrann,

Mainz , Raimundistrahe 29.

Mavierstimmerstiich
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 24, (GesellenhauS

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

Mtaploir ^ -

ßer vereinigten Spediteure
© . joi. r». h.

Telefon 917 und 1964

wi uuiiieiufl
öAW. Prm.  Sfaatsfiaha.

j Spedntion « Z © liafef ©rf igfUKg»

Preise der LeberrsmrUel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zn Wiesbaden

waren nach den Ermittelungen des Akziskamtes in der Woche
bis zum 8. Januar 1913 folgende:

^ Fnttesruittel im Kleinhandel.
ans dem Fruchtmarkt,

b) bei hiesigen Händlern.
Preis

a) 100 kg
b) 100 kg
a) 100 kg

SCO kg
100 kg
100 kg

a) 100 kg
b) 100 kg

i>)

von
16 20
17—
6 20
7 —

bis
17 —
19 —
7 40
7 50

Hafer .

H°u, neu .

Nichtstroh

Krummstroh») .100 kg
b ) 100 hg 4 — 4 50

H- Butter , Eier , Käse
im Kleinhandel.

Ebb»!!« .

4 40
5 —
4 —
4 —

4 80

I hg 3 — 3 20

2 60
2 40

— 13
— 10

3 —
2 90

— 16
— 13

^bbutter,
»i acnb6utt «.
^ochbutter. ,
| ttr”feter . .
Klfche Eier .
Uwe Eier .
Uhlhaus -Eier
«alkeier . .
Handkäse. .
uabrttküse . . a _

Kartoffeln im Kleinhandel,
^hkartoffeln

1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St
1 St.

100 St.
100 St.

9-

— 8
5 —
4 —

7 -
5 —

rJMifte (weiß) 100 kg
hg

Kartoffeln
(Selb) . .

'-' Martoffeln
JfielB ) .
^ ' °n °ff-ln

UKaugfctrt.) 100 hg
Kartoffel,,
. (Mauskart.) 1 kg
S‘eu' Kartoffeln 1 kg

4 50
— 5

5 —
— 6

100 kg 4 50 5 —

1 kg — 5 — 6

15 — 17 —

— 16 — 20

IV. Gemüse im Kleinhandel.
Zwirbeln . .
Zwiebeln , .
Knoblauch. .
Petersilie
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Gelbe Jiüben.
Spargel . .
Snppenspargel
Schwarzwurzel
Kürbis . . .
Tomaten . .
Grüne d. Bohnen

100 kg
I kg
1 kg
1
1
I hg
1 k2
1
1
1
I
1 kg
1 kg

kg
kg

kg
kg
kg
kg

18 —
—20
-40

— 50
— 10
— 10
-08

— 33

1 —

22 -
— 24
— 50
—£0
— 12
— 12
— 12

—48

120

Gr.Stangenböhn. 1 kg - —
Gr. Buschbohnen 1 kg - — ■
Gr. Prinzeßbohn. 1 kg — — —
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Znckerschoten
Kl. gelbeRüben
Treibrettich .
Radieschen
Rettich . . .
Meerrettich
Erdkohlrabi
Lauch . . .
Sellerie . .
Kohlrabi . ,
Feldgurken
Treibgurken t
Einmachgurken 100 St.
Rotkraut . . 1 St.
Wirsing. . . 1 St.
Blumenkohl(hies.) 1 St.
Blumenkohl(ausl. 1 St.

1 kg — —

1 kg — —

1
kg
kg — 40

1 Gbd.— _ _
1 Gbd.— 04 - 05
1 St. —05 — 10
1 Sr. — 10 — 25
1 St. — 10 — 20
1 St. — 03 -04
1 St. -08 — 15
1 St. - 04 — 03
1 St — —
1 S. — — —

Weißkraut
Wnßkraut
Weißkraut
Rosenkohl
Grünkohl
Römiskohl

) 1 Et.
1 kg

100 kg
. l kg
. > kg
. 1 kg

—J10
■JC6

•55*
. 10

-25
. 12

• 70
• 20

-40-
-16 - 20

Spinat . . 1 kg - 43 — 50
Lattich-Salat. 1 kg — —
Feldsaltt . . 1 kg — 70 — 30
Rhaba b r . . 1 kg — — —
Kopist lat . . I St. — —
Endivien . . 1 St. — 08

V. Obst im Kleinhandel.
Zitronen . .
Apselsinen. >
Bananen .
Meloneit . .
Ananas . . .
Eßäpsel . . .
Kochäpfel . .
Eßbirnen . ,
Kochbiruen. .
Quitten . . .
Zwetschen . ,
Kirschen. . .
Herzkirschen. .
Saure Kirschen
Pflaumen . .
Mirabellen. .
Reineeiaudett.
Pfirsiche. . .
Aprikosen . ,
Kastanieit . .
Wallnüsse, . .
Haselnüsse. .
Weintrauben .
Stachelbeeren.
Johaniiisbeereii
Himbeeren. .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Brombeeren .
Walderdbeeren

St.
St.
St.
kg
kg
kg
kg

—05
— 04
—08

2 —
—60
—35
—60
—36

1 kg
1 kg
1 kg — —
1 kg-
1 kg-
1 kg — —
1 kg - -
1 kg-
1 kg-
1 kg - -
1 kg-
1 kg - -
r kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Str.

—03
— OS
— 10

2 40
— 90
— 50
— 70
— 40

—40
I —
1 —
120

-50
1 20

130

Krebse, lebend.
Schellfisch . .
Braischellfisch.
Kabeljau

1 kg - - — !kg
1 kg
1 kg

kg

VI. Fische int Kleinhandel.
Aal. lebend . 1 kg
Hecht, lebend . 1 l?g
Karpfen, lebend 1 kg
Schleien, lebend 1 kg
Barsch", leben' l kg
Bachforellen, leb. 1 kg
Backfische, lebend 1 kg

Lummer, lebend I kg

3 —
2 —
2 20
3 —
I 40
7 —

3 20
2 80
2 40
3 00
160
9 —

7 40 9 —

Kabeljau,i.Anssch. l kg
Stockfisch . . 1 kg
Salm , frisch . 1 kg
Salm , >risch,

im Ausschnitt 1 kg
Salm , gefroren I kg
Salm , gefroten,

i. Ausschnitt 1 kg
Seehecht . . 1 kg
Seehecht,!. Aussch. I kg
Zander . . . 1 kg
Lachsforellcn . 1 kg
Seeweißl. (Mer.) I kg
Blaufelchen . I kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt, i. Aussch. I kg
Steinbutt . . 1 kg
Steinbutt,i .Anssch. l kg
S olle . . . I kg
Seezunge , . 1 kg
Rotzi'.ngc(Limand.)l kg
Gr net Hering 1 kg
Hering, gesalzen 1 St.

VII. Geflügel und Wild
im Kleinhandel.

1 —
— 44
— 80

! 20
- 56
10—

13—
2 20

3 —
130
I 60
150
4 —

— 80
2 —
2 20
2 80
2 80
5 —
1 -
4 —
1 80

140
— 50

1 —
140

11—

14 -
2 40

320
1 40
1 80
3 -
5 —
1—
2 80

3 40
e>.
6
1 60
4 40
2 —

10 —
6 —
? —
2 80
2 40
! 80

14—
8 —
2 50

— 0 — 10

Gans . . . > kg 1 90 — —-
Gans . . . 1 St. — — -
Truthahn . . 1 St. 10- 12 —
Trut inhn . . 1 St. 7 — 9 —
Ente . . . . 1 St. 4 50 5 —
Hahn . . . 1 St. 1 70 2 —
Huhn . . . 1 St. 2 50 3 50
Masthuhn . . 1 St. 6 — 8 —
Vcrlhnhn . . 1 St. 3 50 4 50
Kapaune . . 1 St. 2 50 3 —
Taube . . . 1 St. 133 — —
Feld iuhn, alt . l St. — - — —
Feldhuhn, jung 1 St. — — — —-
Haselhuhn . . l St. 170 1 80
Birkwild . . 1 St. 2 50 3 50
Schneehuhn . 1 St. — ——
Fasan . . . 3 St. 3 80 4
W.l >ente . , 1 St. 2 50 3 —
Schnepfe . . 1 St. 450 — —
Krammetsvogel 1 St. — ——
Hase. . . 1 St. -50 ——»

Rehriicken. . 1 St.
Rehkeule , . 1 St.
Rehvordcrblatt 1 St.
Hirschrücken . 1 kg
Hirschfcule . 1 kg
Htrschvorderblatt I kg
Wildschwein . 1 kg - — —
Wildragont . 1 kg 1— --

VIII . Fleisch v. dergl.
im Kleinhandel.

Ochsen- u. R n fflcisch
i on d. Keule 1 kg 192 2 —

Ochsen- it. Rindfleisch,
Bauchfleisch 1 kg 180

Kuhfletsch. . 1 kg 160
Kalbfleisch(Keule) I kg 2 —
Kalbfleisch(Bug) 1 kg 1 80
Kalbfleisch(B «nch) I kg 1 70
Hammclfl. (Keule) l kg 2 —
Hammel (Bugi 1 kg 180
Hammclfl.(Banch) 1 kg 1 40
Schweinefl.(Keule) l kg 190
Schwetuefl. (Bug) ! kg 190
Schwemefl.(Bauch)l kg l 80
Schweinefleisch, Kopf

und Beine . l kg —30
Dörrfleisch. . 1 kg 2—
Lwlpcrflcisch . 1 kg 2 —
Schinken,!.Ganz. I kg 2 20
Schinken,i.Anssch. 1 kg 4 —
Schinken, gekocht

1 92
1 80
2 40
2 20
2 20
2 20
2 20
1fO
210
2 10
2 —

2 20
2 20
260
4 40

im Ausschnitt l kg 4 — 4 80
Speck, geräuchert 1 kg 2 — 240
Schweineschmalz 1 kg 183 2 _
Nierenfett . . 1 kg 1 — : 20
Schwartenmagen 1 kg I 80 2 —
Brai wurst . . 1 kg 2 — 2 20
Flcischwnrst . 1 kg 163 I SO
Lederwurst. . 1 kg 0 96 1 20
Leberwnrst, bessere und

Hansmachcr 1 kg 160 2 —
Blutwurst frisch 1 kg 0 90 120
Blutwurst,Hansm. 1 kg 17) 2 —
Roßfleisch. . 1 kg — 80 —93

IX , Hülsenfrüchte und Mchl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 38 — - -

Speijebohnen . 100 kg 29 — 32 —

Linsen . . .
Weizenmeyl0 .
WeizenmehlI .
Weizenmehl II
RoggetimeHl0 .
RoggenmehlI .

WO kg
100 kg
100 kg
100 kg
100 kg
100 kg

38 —
31 50
29 50
28 —
25 —
23 —

40 -
32 25
30 20
28 25
25 55
22 50

X. Brot im Kleinhandel.
Schwarzbrot . 1 kg — 28 — 31
Schwarzbrot . 1 Laib— 42 — 50
Weißbrot . . 1 kg —33 — 34
Weißbrot . . l Laib— 43 — 55

XI . Kolonialwaren
im Kleinhandel.

Erbsen zum Kochen,
k§
kg
kg

ungeschält
Speisebohnen.
Linsen . . .
Weizenmehl zur
Speisebereitnng
Roggenmchlzur
Speisebereltung
Gerstengraube.
Gerstengrütze.
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferflocken
Java -Reis, mitrl. 1
We zengrics . l
BnchwetzengrieS l kg
Hirse. . . . I kg
Gemisch. Backobstl kg
Zucker, harter . 1 kg
Fadennudeln . l kg
^zava-Kaffe, gelber

gebrannter . 1 kg
Speisesalz . . 1
Schweineschmalz,

ausländisches 1 k

-40
• 36
-40

- 46
-50
— 60

1 kg — 40 —

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 k<r

kg
V-

- 36
-44
■44
• 60
-50
. 48
-56
■42

■52

— 60
— 60
— 68
— 52

-36 -
1 —

—50
-68

2 80
■20

1 10
— 52
— 80

kg —20-

136

3 40

150

XII . Heiz- und Bslench-
tnngsstoffe im Klciahandel.

Petroleum . . 11 — 20 — 22
Steinkohlen

(Hausbrand) 100 kg 2 90 3 —
„ 1 kg —03-

Braunkohlenbriketts 50 kg 1 15 - -
„ 100 St . 115 - l

Wiesbaden , 8. Januar 1913.
Stä Akziseamt.



cs Lederwaren u. Kofferhaus
10 Grosze Bnrgstr . 1» Johann Ferd . Führer 10 Grvtze Brrrgstr . 10

Mein diesjähriger

hat begonnen!
Die Preise aller Waren , besonders der Made unterworfenen Artikel , wie
Damentaschen etc. , sind ganz besonders , teilweise über die Hälfte herabgesetzt.

. Alle neuen und ganz modernen Damentaschsn werden mit L0 Rsfeait , alle Reissartikel,
wie Reisskoffer » Handtaschen mit und ohne Einrichtung, werden mit I© fVozenst Slabatt verkauft.
Eine Anzahl großer Reisekoffer , Handkoffer , Einrichtungs -Taschen sollen besonders billig abgegeben
werden und verweise ich dieserhalb aus meine Schaufenster. — Alle Waren sind stets offen mit Zahlen aus-
.: .: :: :: gezeichnet, sobaß man sich sofort von der Herabsetzung der Preise überzeugen kann. :: :: :: :;

Verkauf nur gegen bar ! Umtausch findet wahrend des Ausverkaufs nicht statt.

Kurhaus  Wiesbaden.
Samstag , den 24. Januar 1914, abends8‘|, Uhr in sämtlichen Sälen:

i» SVIaskortfeaill
Karnevalistische Dekoration sämtlicher Säle. — Drei Ballorchester.

Saal-Oeffnung 7.30 Uhr . — Anzug : Masken - Kostüm oder Ball-Toitette,
(Herren : Frack oder Smoking ) mit karnevalistischem Abzeichen . — Vor¬
zugskarten für Abonnenten u. Inhaber von Kurtaxkarten (bis spätestens
Samstag Nachmittag  5 Uhr zu lösen ) : 2 Mk . ; .Nicht - Abonnenten
4 Mk. (gleichberechtigt mit der Tageskarte ). — An diesem Tage gelöste
Tageskarte i zu 1.50 Mk. werden bei Lösung einer Nicht-Abonnentenkarte
zu 4 Mk. in Zahlung genommen , jedoch auf eine Karte nur eine Tageskarte.

Städtische KupweB'waltung«

MM Festsaal der ImiMMüM
Ffsitag , den 30 . Janiiaf , abends S JJCis»

Einmaliges bnztH
Hedwig

FrancilloKauffmann
K. K. Holopern - und Kammersängerin

Karten zu 6,4,2 u. 1 Mk , bei Heinrich Wolff.  Wilhelmstr . 16.

Ausstellung
| der fcityiti kcseWsftm BekmOig ktJ

GestlM -KnMite«
in Wiesbaden

H km Festsaale des Rathauses . Z
8 vom4-Zan«arb!;einMf.5eSruariM8

E

!!! Geöffnet:
an Wochentagen von 10 Uhr vorm, bis 9 Uhr abends jii
an Sonntagen von 10 Uhr vorm, bis 7 Uhr abends !!!
für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren, jjj

Täglich Führungen durch Acrzte.

Donnerstags von 4 Ahr an nur für
Frauen geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig.

An-, Um - und Abmeldezsttel
Buchhandlung der Rheinische » Volkszeitung , Wiesbaden

Ä 'Ht # /
M fiSviglicher fiertpedte»

QttQnmm/QP
Wiesbaden

Wiesba dener
Möbelheim

AttfbeTrabmng von H5boln,
HacsratPrivatgiitarn Beiz«
gcpäck, Instrumentes ,Chai¬
sen, Automobiles eto. et#.
Lagerräumenachsojenann .-
tem Wiirfetßvstoin, Sicher-
heitskammern, vom Miete?

zolbst verschlossen.

Hofspeditenr Sr. Majestli
Grossfüratl . Bu3b. Hofspediteur

Spedition and MMMM.Boreas:IflsolaisfrasseS.

Tresor mit Siah’sohränkaa
für "Wertkoffer, Süberkauon als.

unter Verschluss do: Mistor.
Prospekto und Bodingangoa

gratis und franko. Auf Wunsch
Besichtigung oinzulagoradec
Möbol eto. and KosteaTor-

tnscaläge.

Die Herabsetzung des ReichZb.rnksc.tzrS für Wechsel auf 4 '/„°/o
und des Lombardzinsfußes aus 5 /̂z°/g veranlaßt uns,

den DiZksnt für GefchcifLsrvechfSl auf 4'/-°/°
den Zinsfuß für Guthaben in laufender

Rechnung auf 3 °/» herabzufetzen.
Wiesbaden , den 23. Januar 1914.
Friedrichstraße 20.

ieikkfl
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Hirsch Dr . Tekgmann

iieiliilrffct MMmB-BLlll!.
(Sterbekaffe ).

Samstag , den 24 . Januar er., abends 8 .3Ö Uhr, im
Saale des „Lescvcrcins ", Lmsenstrasie 2V:

\.  Ordentliche Haupt-Versammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Schriftführers.

2. Bericht des Rechners.
3. Festsetzung des Gehalts des Rechners.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes:

a) des Rechners,
b) des stellvertretenden Vorsitzenden,
e) des stellvertretenden Rechners,
6) des stellvertretenden Schriftführers,
e) von 4 Beisitzern,

o. Wahl der Kassenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allgemeines.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vo -stand.

*ür bie  Verwendung von Zucker
und anderen Stoffen bei der

Zubereitungu. weiteren Behandlung von Wein- u. Haustrunk, Mk. 3 .23
Hnchhandlung drr Rheinischen UsltzsMrrng , Wiesbaden

VzKZhKhMtt Veamtenvereiu
Montag , den 28 . Januar 19 ! 4 , abends 8 .3V Uhx,

im Saale der „Wartburg"

Werkes GekckisB sr.MWi tzes Atisns
Festredner: Herr Professor Macke von hier.

Ferner wirken mit: Herr Fritz Scherer , König!. Opernsänger
(Tenor), Herr Ludwig Schotte , Mitglied des Kurorchestcrs(Violine)
unddieGesangSableiiuug. — Auch unsere Damen sind sreundl. eingeladen.
Die Mitglieds -Karten sind am Saalsingang tzorznzcigerr

Dienstag , den D. Februar 4814 , abends 8 .8V Uhr»
in der „ Wartburg"

MouatsverfammluNg.
Der Worsiaud.

ZMMe jöherr MjeMale mijPesßmtilrrllksÄim
Institut „St . Anna " ÄS!

Gediegene und allseitige Ausbildung in den wissentschaftlichen
Fächern. Mit dem Pensionat ist ein Haushaltungskursnsverbunden.

Nähere Auskunft erteilt Die Oberin.

* o
sr mes®
o SJ„% ST

o g*
!T9TV
s
i» 3  P° » a
K>*+ ^

O C-m
P-C- Oj» B

P M-J«i Or .=ro

< 5*g

c ! - •
? ? w
“ COfin

?oS
3 p ”

5H1«O gn
B CB
STB

I 8
1 Pf<m

Ziehung 10. Februar EäB3
8 . Schlesisch©
Pferde-ölterie

11 LOSOansTfrsfkisti.
Tawrndja50  Mark.

- Portou. lirte 25 Pffl.
extra. 130000 Lose.

3842  Gewinne. Gesamtwert Mark

Lose
nur

Dajfuuttsr 43 Pferde n. 4 Equlpo«eu Mark

1
m
Daifvntsr 43 Pfi

49 mm
_und 3400 Sllber-GexrSnneMa'k

2 @099
1. Hauptgewinn: 1 Vierspänner Mark

li 000
Lose in allen Lott.oriegeschilfte

sowie bei dem Generaliloblt

Lnö.MtiMersC
Werdersclier

Markt 10
Telegr .-Adr. Qinok»müll«r

Seelbach'z
Uhren- und Goldwarengeschäft
Wiesbaden, Kirchgafie 4g

liefert als Spezialität:

Ltsuriiige
in größter Auswahl n̂t allen Preislagen
Gravierenr
sonst sof o reell und billig.

H ABSO » fiRS
Sez. : Von jedermann ohne
Notenkenntnis sof. 4stimm.
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis.
Aloys Maier , Königl . Hofl., Fulda
iyn jlfi Harmoniums in allen Ländern
»UUwd. Welt singen ihr eigenes Lob.
Rifmitf . besondes billige Haus -In-
r lMaüJÄ “ strumente zu 435 u. 515 M

GuterhuUener Winter -Uebcrztehr zu
verkaufen . Biilawstraste 16 . 111r. ^

Bin Stiefel der nicht drückt,
Ein Stiefel der beglückt,

Der

IIr *Die8i3"StBeffol
Naturgemässe Fussbekleidung mit allen hygienischen Vorzügen als:

Bequeme Form ; dem normalen menschlichen
Fuss genau angepasst

Ausgezeichnete Ventilation
Unerreichte Biegsamkeit der Sohle

Leichter , geräuschloser Gang
Schutzvorrichtung gegen Platt - oder Senkfuss

an Knaben - und Mädchenstiefel
Gepolsterte Unterstütcung des Fussgewölbes etc.

Das Geheimnis des Wohlbehagens beim echten

Br *Dlehl -Stiefol
liegt in der inneren Beschaffenheit und kann nicht nachgeahmt werden!

Hauptniederlage in Wiesbaden:

FERD . HERZOG
Langgasse 50, Ecke Webergasse Fernsprecher 626
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Königliche Lchnnspiele
Wiesbaden.

Freitag , den 23. Januar 1914.
23. Vorstellung.

25. Vorstellung im Abonnement ~D.
Pygmalion

Komödie in 5 Akten v. Bernhard Shaw.
Deutsch von Siegfried Treditsch.

Personen:
Frau HigginS . . • Fr !. Eichelsheim
Professor Henry HigginS,

ihr Sohn . Herr Everth
Alfred Doolittle . . , Hr. Andriano
Eliza, seine Tochter . . Frl . Schrötter
Frau Eyrtsford Hill . . FiL Car '.sm
C ara 1 ihre . . . . g -rl deÄruy t
Freddy j Kinder . . . . H.Schne-lvetb
Oberst Pickering . . . Herr Schwab
Frau Pearce . . . Fr . Doppelbauer
Ein Bummler . . . . Herr Zollin
Der sarfastilcheZuschauerHr . Lehrmann
Ein Stnbenmädcheit . . FrauWciferth
Nach dem 3. Akt tritt eine Pause von

19 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr Etide x. 10 Uhr

Gewöhnliche Preise
Samstag : Polenbluk. Ab. C.
Sonntag nachm. : Die Hermannsschlacht.

Abends: Polenblut . Ab. B.
Montag : 4. Symphoniekonzert.
Dienstag : Die Königin von Sabe . Ab.A.

Residenz - Thenter
Wiesbaden.

Freitag , den 23. Januar 1914.
Schneider Wibbel.

Komödie in 5 Bildern von Hans
Müller-Schlösser.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr

Kur - Theater Wiesbaden.
Freitag , dm 23. Januar 1914.

Seine Geliebte
(Mari -gar ^om)

Lustspiel in 3 Akten von Paul Armont,
deutsch von Erich Mop.

Anfang 8 Uhr Ende 10.30 Uhr
Eintrittspreise:

ProsceniumSloge 4.10 M. Fremdrnloge
oder Orchestersefiel3.60 Mk., Sperrsitz
3. ,0 Mk.. Seitenbaifon oder Parkett
1.—4. Reihe2.60M., Promenvir 2.101 1
Parkett ö.—8. Reihe 2,10 Mk., 9.—15.

Reihe 1.60 Mk., Parterre 1 Mk.

bereinigte FMksllrter AMheeler.
(Opernhaus)

Freitag : Die Braut von Messina.
Samstag : Tannhäuser.

(Schauspielhaus)
Freitag : Pygmalion.
Samstag nachm. : Wilhelm Dell. Abds.:

Christiane.
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